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Der Ingenieur Heinrich H. Klüssendorf, zunächst Betriebsleiter der Firma DAPAG, machte 
sich 1913 selbständig und reparierte nach dem Konkurs der Universal Stempelmaschinen 
Gesellschaft ab 1917 defekte Universal-Briefstempelmaschinen für das Reichspost-
ministerium, dem er im November 1924 mitteilte, dass er eine neue Briefstempelmaschine, 
die "Standard" (Bild aus Kohlhaas/Riese, Die Halbstempelmaschinen Universal und 
Standard), entwickelt habe. Auf Seite 94 ist eine Richtigstellung zum Bericht über die 
Abnutzungserscheinungen an Entwerterteilen der Universal-Maschinen zu finden. 
 

 

ISSN 1439-3433 
 
 
 

RUNDBRIEF 

2012 - 2 

Bundesarbeitsgemeinschaft Briefpostautomation e.V. im BDPh 
Leiter: Jürgen Olschimke, Taunushöhe 24, 65779 Kelkheim 



RB 2012-2  62 ArGe Briefpostautomation e. V. 

Liebe Sammlerfreundinnen und Sammlerfreunde! 
 

Liebe Leserinnen und Leser dieses Rundbriefs! 
 
Nach einigen Jahren eher zurückhaltender Präsenz sind die Hersteller von Frankier-
maschinen auf der CeBit 2012 wieder mit zahlreichen Neuerungen in Erscheinung 
getreten. Zwar werden Frankiermaschinen im Detail von der Forschungsgemeinschaft 
Post- und Absenderfreistempel bearbeitet, doch ein kurzer Blick auf wichtige technische 
Fortschritte sei auch uns vergönnt. Nach Einführung der Maschinen mit Tintenstrahl-
druck war es eigentlich naheliegend, die Druckwerke der Maschinen so zu erweitern, 
dass zusammen mit der blauen Freimachung, Werbeslogans, Firmenlogos und Bilder 
von Produkten in vollem Farbdruck auf die Umschläge gedruckt werden können. Außer-
dem konnte man erstmals auch QR-Codes in AFS sehen. Wie elegant solche Frei-
machungen aussehen, wurde auf der CeBit eindrucksvoll demonstriert. Das Wichtigste 
von der CeBit finden Sie ab Seite 75. 
 

Detlef Boneß verdanken wir die Übersicht der bisher bekannten Konsolidierernummern 
auf Seiten 82ff. Allerdings konnten nur in wenigen Fällen die Nummern bestimmten 
Firmen zugeordnet werden. Versuche, anhand der Angaben in den manchmal wohl von 
den Konsolidierern im Kundenauftrag angebrachten Absenderfreistempeln auf diese 
Dienstleister zu schließen, führten nicht zu Ziel. Oft findet man die selben K-Nummern 
auf Belegen quer durch das gesamte Bundesgebiet. Und die Deutsche Post wie auch 
die Firmen sind in diesem Punkt wenig auskunftsbereit. 
 

Weitere Artikel in diesem Rundbrief befassen sich mit dem von Sammlern nur wenig 
beachteten Warenautomaten der Deutschen Post (Seite 89ff), mit weiteren Belegen mit 
Daguin-Stempeln aus Chile, mit der Vorgeschichte der Briefpostautomation in Taiwan, 
mit neuen Frankiermaschinen an den Postschaltern in Italien sowie mit dem Neustart 
der Internetfrankierung in der Schweiz. Von besonderem historischen Interesse sind die 
frühen Versuche der Royal Mail zu optischen Erkennung von Postwertzeichen. Kaum 
bekannt war bisher, dass schon in den 30er Jahren des vorigen Jahrhunderts versucht 
wurde, zum automatischen Aufstellen und Stempeln der Briefe die Postwertzeichen 
elektronisch zu erkennen. 
 

Aufmerksamen Empfängern des Rundbriefs ist es gewiss gleich aufgefallen: Unser 1. 
Vorsitzender bemüht sich verstärkt um interessante Freimachungen beim Versand der 
Rundbriefe. Bei der Ausgabe 2011-4 wurden die Postwertzeichen mit einem nicht sehr 
häufig gebrauchten Rollstempel „Nachträglich entwertet“ gestempelt und der RB 2012-1 
wurde mit dem Frankierservice des IPZ 1 am Flughafen Frankfurt abgefertigt. Der Frei-
machungs-Vermerk trägt die Inschrift „Briefzentrum 62“, der postinternen Bezeichnung 
des IPZ 1. Auch für diese Ausgabe suchen wir wieder eine interessante Freimachung, 
welche es sein wird, steht bei Niederschrift dieser Zeilen noch nicht fest.  
 

Zum Schluss möchte ich den Autoren aller Beiträge für die umfangreichen Forschungen 
und Ausarbeitungen danken. Mein Dank gilt auch allen jenen, die der Redaktion bereits 
Informationen für Kurzberichte sandten, von denen einige aus Platzgründen zurück 
gestellt werden mussten, und nicht zuletzt den Mitarbeitern der Deutschen Post und der 
Hersteller von Automationseinrichtungen für die vielen Informationen, mit denen sie 
unsere philatelistischen Interessen unterstützen. 
 

 
Dietzenbach, Ende Mai 2012      Heinz Friedberg 
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KURZ- 
NACHRICHTEN 

 
 
001. DE – Deutschland BZ 14 – Varianten der GSA-Stempel 
 

 
Varianten bei den Motiven der Tintenstrahl-
Stempel der Großbriefsortieranlage des BZ 
14 bemerkte Siegfried Wolf. 
Bei der ursprünglichen Form (Bild oben) ist 
die Textzeile „Briefzentrum 14“ 22 mm lang, 
die Schrifthöhe beträgt 2,5 mm. Er fand diese 
Form auf Belegen vom 04.11.2010 bis 
18.02.2011. 
Eine geänderte Form mit 27 mm langer Text-
zeile „Briefzentrum 14“ und einer Schrifthöhe 
von 3 mm fand er auf Belegen ab 
23.06.2011. 
Grund könnte eine Neuprogrammierung des 
Druckers sein oder ein Austausch. Wer hat 
ähnliches bei anderen BZn beobachtet? 
 
 
001. DE – Deutschland BZ 82 – Bruch im Tagesstempel 
 
Ergänzend zum Bericht von Siegfried Wolf im 
RB 2010-3, S. 153ff meldet Rolf Goebel einen 
Bruch im Tagesstempel mb des Briefzentrums 
82 im Steg unterhalb der Unterscheidungsbuch-
staben. Das Dokumentieren von Brüchen in 
Stempeln und deren eventuelles Fortschreiten 
sind interessante Details in Automations- und 
Heimatsammlungen.  
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001. DE – Deutschland 
Stempel Geschäftspostannahme 

 
Einen Rollstempel mit der Inschrift 
„BELIN GPA MITTE“ von -7.-3.12 
entdeckte Rolf Goebel.  
 
 
 
 
001. DE – Deutschland Stempel „Paketzentrum“ 
 
Zum ersten Mal seit der Errichtung der Paketzentren 
(anfänglich auch Frachtpostzentren genannt) in der 
Mitte der neunziger Jahre wurde ein Stempel mit der 
Inschrift PAKETZENTRUM und der Postleitzahl ge-
meldet. Noch ist nicht geklärt, ob es sich um einen 
reinen Innendienstempel handelt, der versehentlich 
zum Entwerten einer Sendung verwendet wurde, oder 
ob der Stempel oder entsprechende Stempel anderer 
Paketzentren häufiger auf Briefmarken zu finden sind. 
Wer hat solche Stempel schon gesehen? 
 
 
 
001. DE – Deutschland Zusätze hinter Ortsangaben 
 
Zu dem im RB 2012-1, Seiten 4/5 beschriebenen und abgebildeten Entgelte bezahlt und 
Tagesstempeln mit Zusatzbuchstaben vermutet Friedrich Gloe, dass der Verwender eine 
Postagentur ist oder gewesen sein könnte. Postagenturen verwenden bekanntlich Tages-
stempel mit Unterscheidungsbuchstaben ZZ, ZY, ZX, ZU, YY, YA usw. Sie könnten ver-
sehentlich an den Ortsnamen angehängte worden sein. 
 
 
 

001. DE – Deutschland Frankierung irrtümlich beanstandet? 
 
In einer Wühlkiste fanden 
sich gleich zwei Briefe vom 
05.03.2009 vom selben Ab-
sender an den gleichen 
Empfänger, bei denen 
neben der STAMPIT-Frei-
machung der festklebende 
Teil eines Nachentgelt-
Labels (siehe RB 2008-4, S. 
213ff) vorhanden war. Es 
kann vermutet werden, dass 
ein Gebührenprüfer nicht 
mit STAMPIT vertraut war und die Briefe daher mit dem Nachentgelt-Label versah und an 
den Absender retournierte. Dieser kennzeichnete die mit STAMPIT entrichtete Gebühr mit 
gelbem Marker, worauf die Sendungen dann wohl befördert und zugestellt wurden. 
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001. DE – Deutschland Unterfrankierter Großbrief 
 
Ein Großbrief, der anstatt mit einem Absenderfreistempel mit 145 Cent am -1.2.11 mit nur 
90 Cent frankiert worden war, wurde bei der Gebührenprüfung entdeckt und (vermutlich 
mit einem entsprechenden Hinweisaufkleber) mit einem Rollstempelabdruck vom -2.2.11 
an den Absender zurück gegeben. Dieser ergänzte die Frankierung am -3.2.11 mit einem 
zweiten AFS-Label. So kam dieser Großbrief, von dem Alfred Rebscher leider nur den ab-
gebildeten Ausschnitt fand, zu drei Datumsangaben. 
 

 
 
001. DE – Deutschland Electroreturn 
 
Seit 01.02.2012 ist Die ALBA 
Group exklusiver Partner der 
Deutschen Post für das Re-
cycling von Kleingeräten aus 
Privathaushalten. Man kann 
unter www.electroreturn.de eine 
kostenlose Versandmarke mit 
Gebrauchsanweisung herunter-
laden. Man klebt diese auf Um-
schläge bis Maxi-Format, in 
denen alte Handys, leere 
Druckerpatronen, Rasierer usw. 
in den nächsten Briefkasten 
geworfen werden können. Die 
Geräte gelangen zur ALBA R-
plus GmbH in Lustadt, wo sie 
umweltfreundlich recycelt, Edel-
metalle und sonstige Wertstoffe wiedergewonnen werden. 
Die kostenlose Versandmarke hat einen Postbarcode und die Kennung 01 6188 2899 und 
sollte in keiner Sammlung fehlen, die den Barcode oder Electroreturn zum Thema hat. 

 

http://www.electroreturn.de/
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001. DE – Deutschland Produktmarke für Streifbandzeitung 
 
Im RB 2011-3, Seite 155 informierten wir über die durch die Einführung der Umsatzsteuer-
pflicht notwendig gewordene Produktmarke für die STREIFBANDZEITUNG. Unser 
Mitglied Anton Katzlberger fand nun den Umschlag einer von München nach Österreich 
gesandten Streifbandzeitung, die gleich zwei dieser Produktmarken und noch eine Zufran-
kierung mit 30 Cent durch Dauerserienmarken trägt. Wie am Rollstempel des BZ 80 zu 
erkennen, wurde die Sendung am 21.02.2012 abgeschickt. 
 

 

 
001. DE – Deutschland 

Neue Einschreib-Label 
 
Seit kurzem gibt es bei der Deutschen Post neu 
gestaltete R-Label. Diese tragen die Aufschrift 
„Zusatzentgelt bezahlt“ und sind zum entspre-
chenden Preis bei der e-Filiale erhältlich. Es ist 
zu vermuten, dass diese Label das bisherige 
SB-Einschreiben ablösen, bei dem wegen des 
Fehlen eines entsprechenden Hinweises den 
Postmitarbeitern nicht immer klar war, ob die 
Zusatzleistung „Einschreiben“ bezahlt war oder 
nicht. 
 
 
001. DE – Deutschland Fehlleitung durch unrichtige Postleitzahl 
 
Brief aus Neuseeland, gemäß noch vorhandenem Inhalt vom Juli 1995 mit einer falschen 
Postleitzahl in die Briefregion 88 geleitet, dort mit großem, rotem Hinweisstempel 
„Fehlleitung durch unrichtige Postleitzahl! ...“ und der richtigen PLZ versehen. Der Stempel 
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wurde vermutlich in Ravensburg verwendet. Bestätigt wird dies durch einen zweiten Brief 
mit dem selben Stempel, der eine Anschrift in Fürth mit der falschen Postleitzahl 88048 
trägt, dessen Briefmarke jedoch ohne Datumsangabe nachträglich entwertet wurde, aber 
vermutlich aus 1996 stammt. 
 

 
 

 
001. DE – Deutschland Internetmarke mit Firmenlogo 
 
Nach der Firma Metro (RB 2011-1, S. 5) 
wurde nun eine zweite Firma gefunden, 
die Internetmarken mit ihrem Logo kom-
biniert. Da Internetmarken normaler-
weise nur mit einem der Standardmotive 
gedruckt werden können, ist nicht aus-
zuschließen, dass die Firmen eine 
Marke ohne Motiv selbst mit dem Logo 
verbinden. Technisch ist das möglich. 
 
 

 
001. DE – Deutschland Internationale Adressenprüfung 
 

Unter www.postadressglobal.com erreicht man ein neues Portal der Deutschen Post zur 
Prüfung von Adressen in fremden Ländern. Der neue Online-Dienst startet mit zehn 
Ländern, darunter Frankreich, Großbritannien, die USA und natürlich Deutschland. Der 
Dienst richtet sich an Firmen-Kunden in aller Welt. Die meisten Funktionen – Adressen 
aktualisieren, Dubletten eliminieren, Adressen richtig strukturieren – scheinen kosten-
pflichtig und erst nach Registrierung nutzbar zu sein. Private Absender haben bisher keine 
bekannte Möglichkeit, bei retournierten Briefen die Anschrift zu berichtigen. Frei zugäng-
lich sind Informationen über Adressenstrukturen, die in manchen Ländern (z.B. Groß-
britannien) für deutsche Begriffe komplex und nicht ohne weiteres durchschaubar sind. 

 

 

http://www.postadressglobal.com/
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001. DE – Deutschland Post-Eigenwerbung 
 

Peter Adamek entdeckte 
auf der Rückseite der 
Quittungen von Post-
stellen eine neue Eigen-
werbung der Deutschen 
Post DHL.  
Die Postfiliale in Dietzen-
bach verwendet Anfang 
2012 Quittungsrollen mit 
Werbung für die Postbank 
auf der Rückseite. 
Diese Rollen werden nicht 
flächendeckend benutzt. 
An vielen Schaltern sind 
im Original 80 mm breite 
Rollen mit unbedruckter 
Rückseite in Verwendung. 

 
 
001. DE – Deutschland 
 

Auskunft der Post 
 
Dieser Aufkleber mit Information über die Ruf-
nummer der Deutschen Post für Auskünfte und 
Beschwerden befand sich auf einem Großbrief 
aus dem Jahr 2011 
 
 
 
 
 
001. DE – Deutschland Unbekannter 2D-Barcode 
 
Nach neuen, aber noch unbestätigten Informationen soll es sich bei den im RB 2010-4, S. 
210 gezeigten 2D-Barcodes auf der Briefvorderseite um Informationen für die interne Ver-
teilung der eingegangenen Sendungen bei einem Großkunden handeln. Wie die 
Codierung erkennen lässt, gingen die Briefe an die Großempfänger-PLZ (8)40198, was 
diese Information stützt. 
 
 
001. DE – Deutschland Privatpost mit QR-Code 
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Bei dem auf Seite 68 unten gezeigten, mit einer Freistempelmaschine angebrachten 
Stempel des privaten Postdienstleisters Post Modern in Dresden erregte der QR-Code 
(siehe RB 2011-2, S. 90) die Aufmerksamkeit von Peter Maciewski in Dresden. 
 
 
 
001. DE – Deutschland Rücksendebrief aus 1938 
 
Dieser Brief, gestempelt in 
Hameln am 22.3.38 war an 
einem Empfänger in der 
Landgrafenstraße in Berlin 30 
adressiert. 
 
 
 
 
 

 
Er wurde mit dem 
rückseitigen Vermerk 
„Empfänger W62 
Landgrafenstraße 5 nicht zu 
ermitteln“ und entsprechen-
den Stempeln auf der 
Rückseite und der 
Vorderseite retourniert. 
 

 
 
 
020. US – USA Paketstationen beim USPS 
 
Am 19. April nahm der US Postal Service in 
einem Einkaufszentrum in Arlington, Virginia, 
seine erste Paketstation in Betrieb. In einer 
Mitteilung des USPS heißt es, „zugeschnitten 
auf den „on-the-go Lifestyle“ enthält sie einige 
Dutzend individuelle Fächer zum Abholen und 
Einliefern von Paketen. Trifft ein Paket ein, wird 
der Kunde über E-Mail informiert“. Bis Jahres-
ende sollen insgesamt 25 dieser „gopost“ 
Systeme im nördlichen Virginia installiert werden. Ein Bild des Systems erinnert stark an 
die KEPol Paketstationen. Bis jetzt war nicht zu erfahren, ob es sich um Produkte von 
KEBA (siehe auch Seite 72) handelt, um eine Lizenzfertigung oder einen Nachbau. 
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020. US – USA Versender-Logos jetzt bei der Frankierung erlaubt 
 
Der US Postal Service beantragte bei der Postal Regulatory Commission eine Änderung 
der Standards, um Firmenlogos, Handelsmarken, Firmenemblem und andere Marketing-
Designs beim Aufdruck des Mailing-Permits zu gestatten. Dies soll den beteiligten Ver-
sendern eine sofortige Erkennung ihrer Sendungen beim Empfänger sichern und die 
Wirkung der Werbung steigern. Die Zustimmung der Postal Regulatory Commission vor-
ausgesetzt, soll die Regelung für vorsortierte Briefe und Postkarten 1. Klasse sowie für 
Standard-Briefe gelten und am 24. Juni 2012 wirksam werden. Die zusätzliche Gebühr soll 
für Sendungen 1. Klasse 1 USCent betragen, für Standard-Briefe 2 USCent. 
 
 
 
021. AU – Australien Fehlleitung durch falsche Landesangabe 
 

 
Der Absender dieses Briefes hat versehentlich seine Heimatland „Australia“ an Stelle des 
Bestimmungslandes „Germany“ in die Anschrift gesetzt. Nach der Stempelung im 
Sunshine Coast MC am 22. Nov. 1992 hat, vermutlich wegen der häufigen Verwechslung, 
ein Postmitarbeiter diese Angabe gestrichen und durch „Austria“ ersetzt. So landete der 
Brief in Salzburg, wo man nicht weiter wusste und ihn mit rückseitigem Stempel vom 
28.11.92 nach Wien schickte. Im Postamt 1150 Wien wurde die korrekte Lage des 
Bestimmungsorts ermittelt, mit D-W-6057 vermerkt, „Austria“ dick gestrichen und auf der 
Rückseite ein entsprechender Hinweisstempel sowie der Tagesstempel vom 10.12.92 
angebracht. In Deutschland erhielt der Brief die Codierung (2)6057. 
 
 
 
050. DK – Dänemark Reichlich codiert 
 
Ein innerhalb von Dänemark gelaufener C5-Brief, den Dr. F. W. Schembra der Redaktion 
vorlegte, ist gleich mit drei Codierungen versehen: Direkt unter dem Anschriftenfeld 
befindet sich ein schwarzer 4-State-Code und rechts unten sind etwa 8 mm und etwa 18 
mm von der unteren Kante jeweils ein fluoreszierender Strichcode aufgebracht (Seite 71 
oben, links). 
Einen aus Dänemark nach Frankreich nachgesandten C5-Brief, den Peter Maciewski fand, 
hat einen 4-State-Code auf dem Nachsendeetikett. Rechts unten befinden sich zwei ver-
mutlich aus Dänemark stammende fluoreszierende Strichcodes, ein im Tintenstrahldruck 
angebrachter Nachsendevermerk sowie eine dritte, vermutlich französische fluores-
zierende Codierung (Seite 71 oben rechts). 
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042. CU – Kuba Ein Jahr unterwegs 
 

 
Am 17.5.63 wurde dieser Brief nach Cuba in Düsseldorf gestempelt. Da die Straßenan-
schrift fehlte, konnte er trotz mehrfacher, auf der Vorder- und der Rückseite vermerkter 
Versuche, zuletzt am 26. Ago (Aug.) 63 nicht zugestellt werden. Wegen der Blockade 
durch die USA während der Cuba-Krise konnte der Brief auch nicht zurück geschickt 
werden. Zum Schluss erhielt der Brief rückseitig noch einen Stempel des Ministeriums für 
Kommunikation, Direktion für Post, vom MAR 31 1964. Zurück in Deutschland war er, wie 
ein Vermerk auf der Rückseite zeigt (senkrecht am linken Rand), am 9.5.1964. Nicht direkt 
ein Beleg für das Sammelgebiet Postautomation, doch ein interessantes Dokument, das 
beweist, wie sorgfältig ausländische Post selbst in der Krisenzeit in Cuba behandelt 
wurde. 
 
 

080. GB – Großbritannien Portoergänzung 
 
Einen Handstempel zur Bestätigung, 
dass keine weitere der Erhebung von 
fehlendem Porto erfolgen muss [Unter-
ste Zeile = Kein Nachporto erheben], 
legte Michael Engelhardt vor. 
Weitere Varianten solcher Stempel sind 
im RB 2010-4, S. 215, RB 2010-3, S. 
147 und früheren Rundbriefen gezeigt. 
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080. GB – Großbritannien 
Schalterterminal 

 
Peter Huss fand diese neue, vermutlich von 
einem Schalterterminal stammende Fran-
kierung aus Großbritannien. Sie befindet 
sich auf einem am 17. März 2012 nach 
Deutschland gesandten Großbrief. 
 
 
 
 

080. GB – Großbritannien 
 

Werbung für Postleitzahlen 
 

Auf einem im Manchester Mail 
Centre bearbeiteten Brief lautet die 
PLZ-Werbung: „Please remember / 
to write the / postcode clearly“ 
[Denke daran, die Postleitzahl 
deutlich zu schreiben]. 
 
 
135. LT – Litauen KePol Paketstationen Bewähren sich in Litauen 
 
Zuverlässigkeit, Sicherheit und höchste Qualität 
waren die Kriterien, nach denen die Litauische 
Postorganisation Kautra sich für die KePol 
Paketstationen der österreichischen KEBA (RB 
2011-4, S. 235) entschied. Seit dem Beginn des 
Einsatzes von nunmehr 70 dieser Maschinen in 
44 Orten haben sich die hohen Erwartungen 
voll erfüllt. Selbst bei der Kältewelle im Februar 
2012 mit Temperaturen bis -28 °C und der Re-
kordkälte von -32 °C in Druskininkai funktionier-
ten alle Anlagen einwandfrei. Um den durch 
Zunahme des Internethandels weiter steigen-
den Bedarf der Kunden zu erfüllen, ist ein 
Ausbau des Netzes an Paketstationen geplant. 
 
 
150. NL – Niederlande Anonymer Stempel 
 
Dieser Stempel mit der anonymen Inschrift 
„Post NL“, also einer Inschrift ohne Ortsan-
gabe, befand sich auf einem Brief im Format 
C5, der von Leiden nach Den Haag gesandt 
worden war. Das Datum ist 26 IX 11. Das 
Unterscheidungszeichen „14“ im unteren Teil 
des Doppelkreises könnte ein Hinweis sein, 
dass dieser Stempel häufiger verwendet wird. 
Wer kann etwas über den Zweck dieses anonymen Stempels sagen? 
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172. PT – Portugal 
AFS mit 2D-Barcode 

 
Auch Portugal hat nun Absenderfreistempel mit 
einem „kleinen“ 2D-Barcode (siehe auch RB 
2010-4, S. 262ff) eingeführt. Dies belegt ein 
Fund von Peter Huss. 
 
 
 

172. PT – Portugal Selbstbedienungs-Postamt in Lissabon 
 
Die CTT Correios hat gemeinsam 
mit der Escher Group ein 24-Stun-
den-Postamt entwickelt, das rund 
um die Uhr sämtliche Dienste 
bietet, die bislang nur an Schaltern 
verfügbar sind. Basis ist Escher’s 
RiposteKiosk Software, die alle 
Vorgänge und Peripheriegeräte 
steuert. Damit ist es möglich, 
neben allen traditionellen Post-
diensten Einzahlungen und an-
deren Bankdienste, Verwaltung 
von Postfächern bis zum Kauf von 
Handelswaren selbst zu erledigen. 
 
 
 

207. SA – Saudi Arabien Schalterterminal  
 
Einen Brief aus Saudi Arabien nach 
Österreich mit Freimachung von 
einem Schalterterminal legte Heinz 
Lokaj vor. Auffällig ist, dass der 
Klarschriftausdruck des 4-State-
Barcodes mit 0061... beginnt und 
links unter der Sendungsart „Letter“ 
die Landeskennung AU angegeben 
ist. Vermutlich wurde bei der Auf-
gabe der Sendung am Schalter 
AUSTRIA mit AUSTRALIA ver-
wechselt, denn der Ländercode AU 
steht für Australien und auch die 
Kennung 0061, die der Telefonvor-
wahl entspricht, wird für Australien 
benutzt. Der Brief hat keinen 
Hinweis darauf, ob das falsche 
Bestimmungsland noch rechtzeitig 
entdeckt oder der Brief einen 
Umweg über Australien nahm. 
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BERICHTE 
AUS 

ALLER WELT 
 

 
 
001. DE – Deutschland Rolf Goebel 
 

Die Sortierung von Paketkarten durch die 
TRANSORMA-Anlage im PA Mönchen-Gladbach 1 
 

Ergänzend zu früheren Berichten (siehe RB 2012-1, S. 37) legte Dr. Hans-J. Kerkau nun 
eine Paketkarte vor, die belegt, dass auch noch im Dezember 1943 mit der Transorma-
Anlage im Postamt Mönchen-Galdbach Paketkarten verteilt worden sind. 
 
 

 
 
Es handelt sich um eine Paketkarte, gestempelt am 11.12.1943 in Neumünster nach 
Luxemburg, also um Durchgangspost, mit der Kennung AF. 
 
Es fehlen weiterhin Belege aus den Monaten Juli bis September 1943. 
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001. Deutschland Heinz Friedberg 
 

Bericht von der CeBIT 2012 
 
Vor einiger Zeit hatten sich die Hersteller von Frankiermaschinen und Briefmarkenauto-
maten sowie die Deutsche Post von der CeBIT zurück gezogen. Mit der Ankündigung des 
E-Postbriefs ist die Deutsche Post vor zwei Jahren wieder auf die weltweit größte 
Büromaschienen- und Kommunikationsmesse zurück gekehrt und auch die Hersteller von 
Frankiermaschinen präsentierten dort wieder Ihre Produkte. Leider konnte der Autor selbst 
die CeBIT nicht besuchen. Doch Beobachtungen von Rolf Goebel und die Informationen 
der betreffenden Firmen geben einen guten Überblick über die für unsere Sammelgebiete 
relevanten Neuerungen. 
 
Deutsche Post (www.deutscheopst.de)  
 
Nach neuesten Angaben bedient die Deutsche Post rund 39 Mio. Haushalts- und 3 Mio. 
Geschäftskunden und befördert täglich etwa 65 Mio. Briefsendungen und 2,9 Mio. Pakete. 
Sie betreibt rund 20.000 Filialen und Verkaufspunkte und 2.500 Packstationen. Während 
das Paketaufkommen in Deutschland durch den zunehmenden Internethandel stetig 
steigt, nimmt die Zahl der Briefsendungen in den letzten Jahren kontinuierlich ab. Immer 
häufiger werden schriftliche Nachrichten nicht mehr als Brief sondern als E-Mail versandt. 
Allerdings gibt es keine Sicherheit, dass eine E-Mail tatsächlich vom angegebenen 
Absender stammt und der Inhalt unverfälscht ist. 
 

Um diese Problematik zu lösen und elektronische Nachrichten so sicher und verlässlich zu 
machen, dass sie auch für die Kommunikation mit Behörden zugelassen werden können, 
entstand die Idee der „De-Mail“. Inzwischen sind die Bedingungen für diesen Standard 
gesetzlich festgeschrieben. Ursprünglich war auch die Deutsche Post beteiligt, hat sich 
aber – vermutlich wegen Verzögerungen bei der komplexen Software Entwicklung – zu-
rückgezogen und eine eigene Lösung entwickelt, den 2010 gestarteten E-Postbrief. 
Außerdem wollte man mit einem möglichst früh verfügbaren Produkt die Kunden daran 
gewöhnen, an Stelle kostenloser E-Mails den kostenpflichtigen E-Postbrief zu benutzen, 
der durch eine verschlüsselte Übertragung verbindlich, vertraulich und verlässlich ist. 
 

Nutzer des E-Postbriefs müssen sich unter www.epostbrief.de registrieren, erhalten dann 
die Unterlagen für eine Identifizierung in einer Filiale und können dann E-Postbriefe 
empfangen und versenden. Werden E-Postbriefe an Empfänger gesandt, die den Dienst 
nicht benutzen, werden sie bei der Post ausgedruckt und physisch zugestellt (siehe auch 
Seite 80). 
 
Auf der CeBIT kündigte die Deutsche Post Erweiterungen des E-Postbriefs an: 
 

• E-Postident ist ein Verfahren, bei dem bei einer Online-Bestellung der Kunde mit einem 
E-Postbrief Adresse, Geburtsdatum, Passwort und/oder eine HandyTAN zur sicheren 
Identifikation mit einem E-Postbrief übermittelt. So können Online-Bestellungen mit 
falschen Identitäten praktisch ausgeschlossen werden. Da für die Teilnahme am E-
Postbrief Verfahren ein Alter von mindestens 16 Jahren gilt, ist zugleich der 
Jugendschutz bei Online-Käufen gewährleistet. 

 

• Mit E-Postpay will die Deutsche Post ab 4. Quartal 2012 eine Bezahlfunktion in das  
E-Postbrief Portal integrieren. Rechnungen, die als E-Postbrief eingehen, können 
Empfänger dann mit wenigen Mausklicks bezahlen. 

http://www.deutscheopst.de/
http://www.epostbrief.de/
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• E-Postconnect soll ab Herbst 2012 Geschäftskunden und Softwarefirmen das An-
binden eigener Lösungen an die Plattform ermöglichen. Auf der CeBIT sah man eine 
Kooperation mit der DATEV, bei der von teilnehmenden Kunden per E-Postbrief elek-
tronisch eingehende Rechnungen zur weiteren Verarbeitung und Archivierung direkt in 
ein sicheres Dokumentenarchiv geleitet werden können. 

 
Nicht unerwähnt soll bleiben, dass die Deutsche Post auf der CeBIT ankündigte, ab Ende 
2012 parallel zum E-Postbrief auch De-Mail anbieten zu wollen. 
 
Neben intensiver Werbung für den E-Postbrief an drei Ständen für verschiedene Ziel-
gruppen, wurde auch die Funcard propagiert. Die hier abgebildete Karte sandte Rolf 
Goebel von der CeBIT an die Rundbrief-Redaktion. Die Bildseite zeigt ein Foto eines der 
Messestände. 
 

 
 
Francotyp-Postalia (www.francotyp.com) 
 
Die Mentana-Claimsoft GmbH, ein Tochterunternehmen der börsennotierten Francotyp-
Postalia Holding AG (FP), wurde am 6. März 2012 mit der Urkunde BSI-DeMail 0001-2012 
der erste akkreditierte DeMail-Provider. Das Geschäftsmodell der Firma unterscheidet 
zwischen dem De-Mail-Portal, das sich an Privatkunden und Kleinunternehmen richtet, 
und dem De-Mail-Gateway für Unternehmen und Behörden. 
 
Der De-Mail-Gateway wird als Software-Element in die bestehende IT-Infrastruktur der 
Kunden integriert. Eine Einbindung von bis zu zehn Nutzern kostet monatlich zum Beispiel 
99 Euro. Das amortisiert sich bereits, wenn jeder Nutzer pro Monat weniger als zehn  
DeMails verschickt. Die DeMail-Adressen für Unternehmen und Behörden werden nach 
dem Muster „max.mustermann@musterunternehmen.de-mail.de“ erstellt 
 
Beim De-Mail-Portal handelt es sich um eine webbasierte Lösung für Privatpersonen und 
Kleinunternehmer: Über die Website www.fp-demail.de müssen sich Kunden lediglich 
einmal registrieren und identifizieren – dann erhalten sie ihre eigene DeMail-Adresse und 
können direkt DeMails versenden. Der Identifizierungsdienst kostet einmalig 9,90 Euro – 
oder der Nutzer weist sich kostenlos über den neuen Personalausweis aus. Die DeMail-
Adressen lauten auf die Endungen „…@fp-demail.de“ oder „…@fpbrief.de-mail.de“ 
 
Sowohl für Unternehmen und Behörden als auch für Privatpersonen und 
Kleinunternehmer gilt: Der Preis für den Versand einer De-Mail hängt von der Daten-

http://www.francotyp.com/
https://www.fp-demail.de/
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menge ab und beginnt bei 28 Cent (zzgl. Mwst.) für eine „De-Mail Mini“ bis zu 50 KB. Eine 
„De-Mail Standard“ mit bis zu 1 MB schlägt mit 33 Cent (zzgl. Mwst.) zu Buche – deutlich 
günstiger als ein normaler Standardbrief per Post. Gegen Aufpreis kann man Zusatz-
optionen wählen, etwa eine Versand- oder Eingangsbestätigung. 
 
„Wir gehen davon aus, dass in drei bis fünf Jahren etwa zehn Prozent des relevanten 
Briefpotenzials per De-Mail versendet werden“, erklärt Andreas Drechsler, Vorstand der 
Francotyp-Postalia Holding AG. „Das entspricht einer Menge von rund 540 Millionen 
Sendungen.“ Mittelfristig strebt Drechsler an, zehn Prozent des DeMail-Marktes zu 
erreichen. 
 
Neben den bekannten Frankiermaschinen mymail-i, optimal 30, ultimail 45/65/125 sowie 
centomail 120/150 präsentierte Francotyp-Postalia die neu entwickelte PostBase 30/45/60.  
 

 
Die auffallend geräuscharmen Maschinen schaffen 30 bis 65 Briefe pro Minute mit 
maximal 10 mm Dicke. Alle Funktionen werden über ein Farbdisplay gesteuert. Bis zu 30 
Werbemotive lassen sich speichern. Die integrierte Waage ist bis 7 kg belastbar. Weitere 
Funktionen und Ausbaumöglichkeiten sind eine automatische Briefzuführung (optional ab 
PostBase 65), die PC-Steuerungssoftware NavigatorBasic ab PostBase 45 (optional für 
PostBase 30), ein integrierter Streifengeber (ab PostBase 45), Portotabelle mit Premium-
adress ab PostBase 45 (optional für PostBase 30) und noch einiges mehr. Wie der im 
Original 200 mm breite Ausschnitt zeigt, kann die Werbung besonders breit sein und auch 
einen QR-Code enthalten. Die Maschinen werden am neuen Standort Wittenberge 
hergestellt, Hauptsitz und Verwaltung bleiben jedoch in Birkenwerder. 
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Pitney Bowes Deutschland GmbH (www.pitneybowes.de) 
 
Highlight am CeBIT-Stand von Pb waren die drei Modelle der Frankiermaschinen-Serie 
Connect+. Dank einer neuen Technologie können sie beim Frankieren die Briefumschläge 
beidseitig mit farbigen Informations- und Werbetexten bedrucken. Vorgedruckte Kuverts 
sind nicht mehr nötig. Mit dem Designer Tool MyGraphics können Anwender in wenigen 
Minuten eigene Grafiken entwerfen. Außerdem sind die Maschinen ständig online, so dass 
Nutzer mit Apps an eigene Anforderungen anpassen kann. 
 

 
Connect+ zielt auf Anwender mit hohem Briefaufkommen und umfasst drei Modelle: 
 

• Connect+ 1000 schafft bis 180 Sendungen pro Stunde 
 

• Connect+ 2000 schafft bis 180 Sendungen/h (bis 110 bei Weigh-on-the-Way) 
 

• Connect+ 3000 schafft bis 300 Sendungen/h (bis 200 bei Weigh-on-the-Way) 
 

Alle drei Modelle werden über einen Farb-Bildschirm gesteuert. Sie verarbeiten offene 
oder bereits geschlossene Briefe. Individuelles Wiegen (Weigh-on-the-Way) mit In-Line 
Gewichtsübermittlung und Vermessen (Dimensions-on-the-Way) ermöglichen automatisch 
die Berechnung des richtigen Portos für jedes Poststück. Eine Wiegeplattform bis 5 kg ist 
integriert, eine Waage bis 35 kg kann extern angeschossen werden. 
 

 

 

 
Die hier abgebildeten Ausschnitte (im Original 225 mm breit) zeigen die hohe Qualität der 
mit 1200 dpi aufgebrachten farbigen Aufdrucke. 

http://www.pitneybowes.de/
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TeleFrank Vertriebs GmbH (www.telefrank.de) 
 
Die in Heusenstamm nahe Offenbach am Main ansässige Firma ergänzte ihr Spektrum an 
preisgünstigen Frankiermaschinen mit dem Modell Vario IT. Äußerlich unterschiedet es 
sich kaum von den einfacheren Modellen, doch nennt der Hersteller es den Alleskönner 
und hebt hervor: 
 

• Eine integrierte Waage gibt die Daten an den internen Portorechner weiter, der 
zusammen mit Versandart und Größe das richtige Porto bestimmt. 

• Auf Tastendruck spendet die Maschine einen oder mehrere vorgewählte frankierte 
Streifen 

• Auf Tastendruck lassen sich jederzeit Stückzahl, Portoverbrauch usw. ausdrucken. 
 
Alle Maschinen von Telefrank 
entsprechen der FRANKIT-
Spezifikation der Deutschen 
Post. Frühe Warnung bei ge-
ringem Portovorrat, automa-
tisches Datum, Portoladen 
über Telefonleitung, ein-
facher Wechsel der Werbe-
drucks, einfach Bedienung, 
sichere Kostenstellenabrech-
nung, Sicherheit durch Chip-
karte 
 
 
 
 
Telekom Deutschland GmbH (www.telekom.de) 
 
Als dritter Provider wurde die Telekom mit der Urkunde Nummer BSI-DeMail-0003-2012 
für DeMail akkreditiert. Sie benutzt die Domain www.t-online-de-mail.de und wirbt mit dem 
Spruch „ Die ersten Mail mit gesetzlich gesicherter Zustellung“. Privatkunden werden sehr 
günstige Konditionen angeboten: Kein Grundpreis; keine Mindestlaufzeit, drei DeMails pro 
Monat kostenlos (kaum ein Privatkunde wird mehr versenden), darüber hinaus 39 Cent 
pro Standard-Mail (bis 10 MB). Der Dienst soll ab September 2012 starten. 
 
 
T-Systems International GmbH (www.t-systems.de) 
 
T-Systems erhielt als zweiter Provider die Akkreditierung für DeMail. Die Urkunde trägt die 
Nummer BSI-DeMail-0002-2012. Auf der CeBIT stellte das Unternehmen jedoch Cloud 
Computing in den Mittelpunkt der Präsentation. Dabei wurden vor allem die langjährige 
Erfahrung mit Datensicherheit sowie die Entlastung der Anwender von Installation und 
Wartung der Software hervorgehoben. 
 
 
Abschließend sei festgehalten, dass E-Postbrief-Umschläge gefunden wurden, ähnlich 
dem im RB 2012-1, S. 30 gezeigten, jedoch ohne eingedruckten Wertstempel, stattdessen 
mit Absenderfreistempel von Einbeck. Briefe von DeMail-Nutzern an Empfänger, die 
dieses System nicht nutzen, wurden der RB-Redaktion bisher nicht vorgelegt. 

http://www.telefrank.de/
http://www.telekom.de/
http://www.t-online-de-mail.de/
http://www.t-systems.de/
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001. DE – Deutschland Heinz Friedberg 
 

E-POSTBRIEF – Wie geht’s weiter? 
 
In den letzten Wochen wurde der Redaktion weitere E-POSTBRIEFE der Allianz vorge-
legt. Zusammen mit den bereits im RB 2012-1 vorgestellten Stücken wurden bisher 
folgende Druckvermerke gemeldet: 
 

− AXLDKMC 05.10 02 

− AXLDKMC 05.10 12 

− AXLDKMC 03.11 09 

− AXLDKMC 03.11 10 Unklar ist noch immer,  

− AXLDKMC 03.11 12 ob alle diese Vermerke  

− AXLDKMC 06.11 10 sich auf den Inhalt 

− AXLDKMCA4 (01) 12.11 09 der Briefe beziehen oder auf 

− AXLDKMCA4 (01) 12.11 10 die Herstellung der Umschläge. 
 

Bei den Zahlenangaben handelt es sich wahrscheinlich um Monat, Jahr und eine interne 
Nummer deren Bedeutung noch nicht bekannt ist. Beim jüngsten Umschlag ist vermutlich 
auch das Format des Briefes „A4“ und die Anzahl der Blätter „(1)“ angegeben (Bild 1). 
Während die übrigen Umschläge dem im RB 2012-1, S. 29 gezeigten Beispiel 
entsprechen, ist beim jüngsten vorderseitig zusätzlich ein Service-Hinweis eingedruckt. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Bild 1: E-POSTBRIEF-
Umschlag der Allianz 
mit Druckvermerk 
„AXLDKMCA4 (01) 
12.11.09“ und Service-
Hinweis auf der 
Vorderseite 
 
 

Vermutlich sind jedoch nicht alle Briefe mit seltsamen Druckvermerken E-POSTBRIEFE. 
Auf Seite 81 oben ist ein Umschlag der Barclays Bank abgebildet, auf dessen Rückseite 
der unübersehbare Hinweis „sicher und schnell mit Deutsche Post“ und der Druckvermerk 
„GBDL1 DHL (11/09)“ aufgefallen waren. Frei gemacht ist der Brief mit der Frankier-
maschine mit der Kennung 4D06000ABC. Eine Rückfrage ergab, dass diese Maschine bei 
der Bank benutzt wird, also es sich nicht um einen E-POSTBRIEF handelt. 
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Bild 2: Brief mit Druck-
vermerk „GBDL1 DHL 
(11/09)“, der vom Ab-
sender frankiert wurde, 
als kein E-POSTBRIEF 
sein kann 
 
 
Werbung der Deutschen Post für rasche und zuverlässige Beförderung findet man auch 
auf  Briefsendungen anderer Firmen. Dabei handelt es sich jedoch um Massensendungen. 
Alle Beispiele hier sind Umschläge von Mobilfunk-Rechnungen. Sie waren alle mit DV-
Freimachungen im Festern versehen. 
 

 Bild 3: Umschlag 
einer Mobilfunk-
rechnung von O2  
 
Bild 4: Umschlag einer 
Mobilfunkrechnung von 
  mobilcom-debitel 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 5: Umschlag einer 
Mobilfunkrechnung der 
Telekom 
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001. DE – Deutschland Detlef Boneß 
 

Konsolidierung von Sendungen XI 
 
Als der Autor die Zusage gab, einen Artikel über die philatelistischen Spuren der Konsoli-
dierung zu schreiben, war  die Grundidee eine Fortsetzung, Ergänzung und Aktualisierung 
der Tabelle im Fachartikel der „philatelie“ Nr. 269, veröffentlicht im Juni 2006. In dieser 
Tabelle wurde damals der Datenstand per 15.04.2006 dargestellt. Während der Über-
arbeitung musste der Autor dann dieses Vorhaben aufgeben, weil rund das Zehnfache an 
neuen Daten zu erfassen war. Eine Vielzahl neuer Konsolidierungsnummern, neue Früh-
daten und verschiedene Formen der Kennzeichnungen sind in den zurückliegenden 
Jahren nachweisbar. Diese neuen Daten wurden tabellarisch erfasst und sind Bestandteil 
dieses Artikels. 
In Auswertung von gesichteter Bedarfspost ist ein massenhaftes Auftreten von bestimmten 
Konsolidierungsnummern festzustellen, dies sind vor allem: 

• K 2055  Freesort mit der Zentrale in Langenfeld und 9 Niederlassungen 

• K 4000  Williams Lea mit Hauptsitz in Bonn für Deutschland 

• K 4031  PostCon mit 14 Niederlassungen, seit 2007 GmbH und TNT-Tochter 
 
Daneben gibt es eine Reihe von Firmen auf diesem Geschäftsfeld, die nur regional tätig 
sind, und nicht so häufig auftreten. Für die Art der Kennzeichnung werden nachfolgend 
einige Beispiele gezeigt, die zum Teil bereits in früheren Rundbriefen abgebildet waren: 
 

 
Ausschnitt von Vordruckumschlag der LBS Hannover in roter Farbe mit eingedruckter 

senkrechter Konsolidierernummer K7001 ohne Zählnummer 

 

 
Schwarz aufgespritzte Konsolidierernummer K4031 in verschiedenen Größen 

Höhe = 3 mm;  Länge = 39 mm  kopfstehend über Codierung 
Bei Großbriefen kommen Zeichenhöhen bis über 6 mm vor 
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Übersicht über die bisher bekannten Konsolidierernummern 
und die Form ihrer Anbringung auf Briefsendungen 

 

K-Nummer Frühdatum Farbe der Tinte Anordnung Lage Besonderheiten 

K 2011 
28.11.2005 
18.09.2008 
19.10.2009 

blau/schwarz 
schwarz 
schwarz 

K-Nr. + Zähl-Nr. 
Nur K-Nummer 
Nur K-Nummer 

hinten 
vorne 
vorne 

aufgespritzt 
über Strichcode 
Im Label 

K 2016 

27.10.2005 --- K-Nr. + Zähl-Nr. vorne Kleiner Aufkleber 
(38x24 mm) 01.12.2005 --- K-Nr. + Zähl-Nr. hinten 

03.02.2006 blau K-Nr. + Zähl-Nr. vorne Im AFS – Werbeteil 

K 2021 
02.02.2006 
11.02.2009 

schwarz 
blau 

K-Nr. + Zähl-Nr. 
K-Nr. + Zähl-Nr. 

hinten 
vorne 

Große Zahlen 
Im AFS – Werbeteil 

K 2046 
24.04.2006 
31.08.2007 

blau/schwarz 
schwarz 

K-Nr. + Zähl-Nr. 
K-Nr. + Zähl-Nr. 

hinten 
hinten 

2 Stempelvorgänge 
Rechteckstempel 

K 2049 Sonderfall     

K 2052 22.09.2005 blau K-Nr. + Zähl-Nr. hinten Numeratorstempel 

K 2053 22.10.2005 blau K-Nr. + Zähl-Nr. hinten senkrechte Anordnung 

K 2054 
29.06.2005 
11.10.2005 
08.08.2010 

blau 
blau 
blau 

Nur K-Nummer 
K-Nr. + Zähl-Nr. 
K-Nr. + Zähl-Nr. 

vorne 
vorne 
vorne 

Im AFS - Werbeteil 
Im AFS - Werbeteil 
Große Ziffern 

K 2055 
30.09.2005 
18.09.2006 

schwarz 
schwarz 

K-Nr. + Zähl-Nr. 
K-Nr. + Zähl-Nr. 

hinten 
vorne 

Kodierung hinten 
Aufgespritzt ü. Fenster 

K 2059 10.11.2005 schwarz K-Nr. + Zähl-Nr. vorne Aufgespritzt 

K 2062 14.03.2006 blau Nur  K-Nummer vorne Im AFS 

K 2064 25.04.2006 blau K-Nr. + Zähl-Nr. vorne Im AFS 

K 2073 05.01.2007 schwarz K-Nr. + Zähl-Nr. vorne  

K 2076 11.12.2007 schwarz Nur K-Nummer hinten  Im Label  

K 2078 07.02.2007 ? K-Nr. + Zähl-Nr. vorne (nur Kopie bekannt) 

K 2082  16.12.2009 schwarz K-Nr. + Zähl-Nr. vorne Zahlen kopfstehend 

K 2085 06.06.2008 blau K-Nr. + Zähl-Nr. vorne neben Frankit – AFS 

K 2087 20.05.2010 schwarz K-Nr. + Zähl-Nr. vorne Aufgespritzt 

K 2088 26.03.2008 blau/schwarz K-Nr. + Zähl-Nr. vorne Aufgespritzt 

K 2091  26.03.2008 blau K-Nr. + Zähl-Nr. vorne Im AFS – Werbeteil 

K 2093 
30.07.2008 
11.09.2008 

blau 
schwarz 

nur K-Nr. 
K-Nr. + Zähl-Nr. 

vorne 
vorne 

Im AFS - Werbeteil 
unten kopfstehend 

K 2096 30.05.2008 blau K-Nr. + Zähl-Nr. vorne Im AFS- Werbeteil 

K 2097 28.10.2009 blau K-Nr. + Zähl-Nr. vorne Aufgespritzt 

K 2099 
23.12.2010 
03.11.2009 

blau 
schwarz 

K-Nr. + Zähl-Nr. 
K-Nr. + Zähl-Nr. 

vorne 
vorne 

Im AFS (Werbeteil) 
Rechteckhandstempel 

K 2103 11.09.2008 blau Senkrechte K-Nr. vorne Je 2 versch. AFS  

K 2108 
06.11.2008 
11.02.2011 
20.01.2011 

schwarz 
schwarz 
schwarz 

K-Nr. + Zähl-Nr. 
nur K-Nummer 
nur K-Nummer  

vorne 
hinten 
vorne 

 
im Label 
Eingedruckt 

K 2117 22.10.2009 schwarz K-Nr. + Zähl-Nr. hinten Aufgespritzt 

K 2119 01.09.2010 blau Nur K-Nummer vorne Im AFS (Werbeteil) 

K 2120 13.01.2011 blau K-Nr. + Zähl-Nr. vorne Im AFS (Werbeteil) 

K 2125 16.11.2010 blau Senkrechte Z-Nr. vorne Im Frankit – AFS 

K 2126 
18.02.2010  
28.04.2010 

grün  
blau 

K-Nr. + Zähl-Nr. 
Senkrechts Z-Nr. 

vorne 
vorne 

Rechteckhandstempel 
Im Frankit – AFS 
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K-Nummer Frühdatum Farbe der Tinte Anordnung Lage Besonderheiten 

K 2128 03.08.2011 schwarz/blau K-Nr. + Zähl-Nr. vorne neben AFS 

K 3001 27.02.2006 schwarz/blau K-Nr. + Zähl-Nr. vorne neben  AFS- Werbung 

K 3901  23.01.2007 schwarz K-Nr. + Zähl-Nr. vorne Aufgespritzt 

K 3902  02.01.2007 schwarz K-Nr. + Zähl-Nr. vorne Aufgespritzt 

K 4000 

17.01.2008 
07.04.2008 
16.01.2009 
10.10.2008 
15.12.2008 
Ca. Juli 2010 

schwarz 
blau 
schwarz 
schwarz 
schwarz 
schwarz 

K-Nr. + Zähl-Nr. 
K-Nr. + Zähl-Nr. 
K-Nr. + Zähl-Nr. 
Nur K-Nummer 
K-Nr. + Zähl-Nr. 
K-Nummer 

vorne 
vorne 
vorne 
vorne 
Vorne 
Vorne  

aufgespritzt oben 
Im Frankit - AFS 
Ziffern kopfstehend 
DV-Freimachung Label 
Rechteckhandstempel 
eingedruckt  

K 4001 07.06.2006 schwarz K-Nr. + Zähl-Nr. vorne Aufgespritzt 

K 4003 14.11.2008 blau Nur K-Nummer vorne Im AFS Werbeteil 

K 4005 07.09.2005 schwarz K-Nr. + Zähl-Nr. vorne Aufgespritzt 

K 4006 Ca. 12/2006 schwarz/blau nur K-Nummer vorne DV-Freimachung 

K 4007 31.03.2011 schwarz K-Nr. + Zähl-Nr. vorne Aufgespritzt 

K 4008 19.04.2006 blau K-Nr. + Zähl-Nr. vorne Im AFS Werbeteil 

K 4009 15.12.2010 schwarz Nur K-Nummer vorne DV-Freimachung 

K 4010 

06.12.2005 
11.01.2006 
21.08.2006 
04.11.2010 

blau 
schwarz 
Schwarz 
schwarz 

K-Nr. + Zähl-Nr. 
K-Nr. + Zähl-Nr. 
K-Nr. + Zähl-Nr. 
K-Nr. + Zähl-Nr. 

vorne 
vorne 
vorne 
vorne 

Große Ziffern 
Aufgespritzt 
Große Ziffern 
Ziffern kopfstehend 

K 4013 10.03.2008 schwarz Nur K-Nummer vorne Aufgespritzt 

K 4014 28.01.2006 schwarz K-Nr. + Zähl-Nr. vorne Aufgespritzt 

K 4016 29.11.2005 vorne K-Nr. + Zähl-Nr. vorne kopfstehend unten 

K 4017 17.01.2006 schwarz Nur K-Nummer vorne (nur Kopie bekannt) 

K 4024 08.12.2005 schwarz K-Nr. + Zähl-Nr. vorne Aufgespritzt 

K 4029 01.02.2007 schwarz K-Nr. + Zähl-Nr. vorne Aufgedruckt 

K 4030 
Unbekannt 
16.03.2009 

schwarz 
schwarz 

Nur K-Nummer 
K-Nr. + Zähl-Nr. 

vorne 
hinten 

DV - Freimachung    
Aufgespritzt 

K 4031 

06.04.2006 
05.07.2006 
13.08.2009 
ohne 

schwarz 
schwarz 
schwarz 
Blau 

K-Nr. + Zähl-Nr. 
K-Nr. + Zähl-Nr. 
K-Nr. + Zähl-Nr. 
K-Nr. senkrecht 

vorne 
vorne 
vorne 
vorne 

kopfstehend  unten 
kopfstehend oben 
“Paginierstempel” 
DV-Freimachung 

K 4033 
16.01.2006 
04.04.2006 

schwarz 
schwarz 

K-Nr. + Zähl-Nr. 
K-Nr. + Zähl-Nr. 

vorne 
vorne 

aufgespritzt 
kopfstehend unten 

K 4036 17.10.2005 schwarz K-Nr. + Zähl-Nr. vorne Aufgespritzt 

K 4037 ? 
26.07.2006 ? 
(nur 1 Tag) 

schwarz  Nur K-Nummer vorne 
kopfstehend und   
Aufgespritzt 

K 4038 
17.05.2006 
02.09.2008 

blau 
schwarz 

K-Nr. + Zähl-Nr. 
K-Nr. + Zähl-Nr. 

Vorne 
hinten 

Große Ziffern 
“Paginierstempel” 

K 4040 ? ? (Kopie gesucht) ? nur mündlich bekannt 

K 4043 25.04.2006 blau K-Nr. + Zähl-Nr. vorne Im AFS Werbeteil 

K 4045 10.07.2008 schwarz K-Nr. + Zähl-Nr. hinten Numeratorstempel 

K 4047 ohne ? unklar Nur K - Nummer hinten Vordruckumschlag 

K 4049 23.08.2006 schwarz Nur K - Nummer vorne DV-Freimachung 

K 4054 13.02.2007 schwarz K-Nr. + Zähl-Nr. vorne Kopfstehend 

K 4055 12.02.2007 schwarz K-Nr. + Zähl-Nr. vorne aufgespritzt   

K 4059 28.03.2007 blau Nur K-Nummer  vorne Im AFS Werbeteil 
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K-Nummer Frühdatum Farbe der Tinte Anordnung Lage Besonderheiten 

K 4073 02.09.2008 blau K-Nr. + Zähl-Nr. vorne Im AFS Werbeteil 

K 4078 10.10.2008 schwarz Nur K-Nummer vorne DV-Freimachung  

K 4088 04.12.2009 blau Nur K-Nummer vorne Im AFS Werbeteil 

K 7001  ohne schwarz und rot Nur K-Nummer vorne DV-Freimachung 

K 7012 10.05.2010 blau Nur K-Nummer  vorne Im AFS Werbeteil 

K 7018 15.06.2011 blau Nur K-Nummer vorne Im AFS Werbeteil  

K 7020 19.01.2012 schwarz Nur K-Nummer vorne 
DV-Freimachung im 
Umschlagfenster 

K 7029  Ca. 10/2011 schwarz Nur K-Nummer vorne DV-Freimachung 

K 7061 04.11.2011 rot (Kopie bek.) K-Nr. + Zähl-Nr. vorne Im AFS Werbeteil 

K 8002 ? ? (unsicher) schwarz Nur K-Nummer hinten DV-Freimachung 

K 8003 25.08.2009 schwarz K-Nr. + Zähl-Nr. vorne Aufgespritzt 

K 8006 06.05.2010 blau Nur K-Nummer vorne Im AFS Werbeteil 

K 9005 06.08.2008 blau K-Nr. + Zähl-Nr. vorne Im AFS Werbeteil 

K 9016 17.02.2009 schwarz K-Nr. + Zähl-Nr. hinten “Paginierstempel” 

K 9018 28.12.2009 schwarz K-Nr. + Zähl-Nr. hinten Im AFS Werbeteil 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Lizenznummer K4031 (s. a. RB 2006-3, 2007-2, 2008-1, 2009-1,2010-1, 2011-1, 2012-1 
 
Zwei neue Beispiele für die Vielfalt der Aufdruck-Versionen bei der Lizenznummer K4031. 
Oben Aufdruck mit kleinem „k“ in der Lizenznummer, gefolgt von Zählnummer und  Ziel-
region. Unten Aufdruck der Lizenznummer K4031 senkrecht stehend links neben DV-Frei-
machungs-Rechteck und DV-Kenn-Nummer. Diese Sendung hat keine Zählnummer, 
jedoch den Hinweis „Premiumadress Hybrid Brief“. 
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001. DE – Deutschland Siegfried Wolf 
 

Schalterdrucker der Großannahmen der Briefzentren 
 
Die Großannahmestellen in den Briefzentren sind seit geraumer Zeit mit einem, zum Teil 
mir mehreren Schalterdruckern ausgestattet. 
 
 

Übersicht über die Kennungen der Schalterdrucker 
in den Großannahmen der Briefzentren (Stand 22.04.2012) 

 

Briefzentrum Kennung Briefzentrum Kennung 

01 Dresden F 101 7C1 651 
38 Braunschweig 

F 101 054 351 
F 101 18A 757 02 Bautzen F 101 50B 652 

03 Cottbus F 101 546 653 39 Magdeburg F 101 061 58C 

04 Leipzig F 101 2CA 650 
40 Düsseldorf 

F 101 79B 411 
F 101 798 411 06 Halle F 101 01E 58D 

07 Gera F 101 18C 10E 
41 Mönchengladbach 

F 101 746 40F 
F 101 189 6DC 08 Zwickau F 101 094 60A 

09 Chemnitz F 101 183 306 42 Wuppertal  

10 Berlin-Zentrum 
F 101 182 790 
F 101 18B 193 

44 Dortmund 
F 101 18A 1D3 
F 101 84D 48D 

12 Berlin-Südost F 101 182 062 
45 Essen 

F 101 21A 40C 
F 101 18C 117 13 Berlin-Nord F 101 0A0 5D3 

14 Berlin-Südwest F 101 147 5D4 46 Duisburg F 101 001 40B 

17 Neubrandenburg F 101 50D 38C 48 Münster F 101 3C6 44D 

18 Rostock 
F 101 8C3 38D 
F 101 18B 45E 
F 101 18B 4DC 

49 Osnabrück 
F 101 8CB 30E 
F 101 419 30E 

50 Köln-West F 101 649 3CC 

19 Schwerin F 101 147 38B 51 Köln-Ost F 101 1C1 3D2 

20 Hamburg-Zentrum F 101 243 2CA 52 Aachen F 101 150 3CA 

21 Hamburg-Süd 
F 101 443 2CC 
F 101 18C 81B 

53 Bonn F 101 386 3D3 

54 Trier F 101 185 295 

23 Lübeck F 101 501 292 55 Mainz F 101 048 149 

24 Kiel F 101 2C1 28F 
56 Koblenz 

F 101 101 147 
F 101 101 180 25 Elmshorn F 101 141 28A 

26 Oldenburg F 101 005 089 57 Siegen F 101 417 490 

28 Bremen 
F 101 0C8 206 
F 101 383 30B 

58 Hagen F 101 416 48E 

59 Hamm F 101 222 4CE 

29 Celle F 101 119 34D 60 Frankfurt F 101 18B 189 

30 Hannover F 101 8C2 34E 63 Offenbach F 101 71C 510 

32 Herford 
F 101 095 4CE 
F 101 18A 6D3 

64 Darmstadt F 101 513 50B 

65 Wiesbaden F 101 18B 79B 

34 Kassel F 101 2E2 54E 66 Saarbrücken F 101 101 1C4 

35 Gießen F 101 593 54C 
67 Ludwigshafen F 101 393 78C 

68 Mannheim F 101 657 84D 

36 Fulda F 101 0D3 54B 70 Stuttgart F 101 2A2 88E 

37 Göttingen F 101 0D9 352 72 Reutlingen F 101 180 640 
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Briefzentrum Kennung Briefzentrum Kennung 

73 Göppingen F 101 412 88B 86 Augsburg F 101 5E0 6CF 

74 Heilbronn F 101 18C 400 87 Kempten F 101 084 144 

75 Pforzheim 
F 101 307 850 
F 101 594 850 

88 Ravensburg 
F 101 721 88C 
F 101 753 88C 

76 Karlsruhe F 101 398 84C 
89 Ulm 

F 101 100 180 
F 101 805 6CF 77 Offenburg F 101 80D 80C 

78 Villingen-Schwenningen F 101 85E 80F 90 Nürnberg F 101 013 750 

79 Freiburg F 101 656 80A 92 Amberg F 101 60A 70C 

80 München 
F 101 34F 68F 
F 101 352 68F 
F 101 18D 29D 

93 Regensburg F 101 814 710 

94 Straubing  F 101 8C3 70E 

95 Bayreuth F 101 584 70A 

82 Starnberg F 101 39C 68C 
96 Bamberg 

F 101 04D 74D 
F 101 189 74D 

83 Rosenheim 
F 101 8DE 68A 
F 101 18A 79B 97 Würzburg F 101 84D 752 

84 Landshut F 101 18B 69B 98 Suhl F 101 3C3 60F 

85 Freising F 101 79E 6CC 99 Erfurt F 101 249 610 
 

Anmerkungen: Bei BZ 40 sind F 101 79B 411 und F 101 798 411 belegt 
     Bei BZ 44 sind F 101 84C 48D ausgemustert und F 101 84D 48D belegt 
 
 

Übersicht über die Kennungen der Schalterdrucker 
in den Großannahmen der Briefzentren in numerischer Ordnung (Stand 22.04.2012) 

 

Drucker-Nr. BZ Drucker-Nr. BZ 

F 101 001 40B 46 F 101 150 3CA 52 

F 101 005 089 26 F 101 180 640 72 

F 101 013 750 90 F 101 182 062 12 

F 101 01E 58D 06 F 101 182 790 10 

F 101 048 149 55 F 101 183 306 09 

F 101 04D 74D 96 F 101 183 851 74 

F 101 054 351 38 F 101 185 295 54 

F 101 061 58C 39 F 101 185 48A 84 

F 101 084 144 87 F 101 189 6DC 41 

F 101 094 60A 08 F 101 189 74D 96 

F 101 095 4CE 32 F 101 18A 1D3 44 

F 101 0A0 5D3 13 F 101 18A 6D3 32 

F 101 0C8 206 28 F 101 18A 757 38 

F 101 0D3 54B 36 F 101 18A 79B 83 

F 101 0D9 352 37 F 101 18B 189 60 

F 101 100 180 89 F 101 18B 193 10 

F 101 101 147 56 F 101 18B 260 77 

F 101 101 180 56 F 101 18B 45E 18 

F 101 101 1C4 66 F 101 18B 4DC 18 

F 101 119 34D 29 F 101 18B 69B 84 

F 101 141 28A 25 F 101 18B 79B 65 

F 101 147 5D4 14 F 101 18C 10E 07 

F 101 147 38B 19 F 101 18C 400 74 
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Drucker-Nr. BZ Drucker-Nr. BZ 

F 101 18C 81B 21 F 101 513 50B 64 

F 101 18D 29D 80 F 101 546 653 03 

F 101 1B8 6D3 32 F 101 584 70A 95 

F 101 1C1 3D2 51 F 101 593 54C 35 

F 101 21A 40C 45 F 101 594 850 75 

F 101 222 4CE 59 F 101 5E0 6CF 86 

F 101 243 2CA 20 F 101 60A 70C 92 

F 101 249 610 99 F 101 649 3CC 50 

F 101 2A2 88E 70 F 101 656 80A 79 

F 101 2C1 28F 24 F 101 657 84D 68 

F 101 2CA 650 04 F 101 707 60C 07 

F 101 2E2 54E 34 F 101 71C 510 63 

F 101 307 850 75 F 101 721 88C 88 

F 101 34F 68F 80 F 101 746 40F 41 

F 101 352 68F 80 F 101 753 88C 88 

F 101 361 84C 76 F 101 798 411 40 

F 101 383 30B 28 F 101 79B 411 40 

F 101 386 3D3 53 F 101 79E 6CC 85 

F 101 393 78C 67 F 101 7C1 651 01 

F 101 39C 68C 82 F 101 805 6CF 89 

F 101 398 84C 76 F 101 80D 80C 77 

F 101 3C3 60F 98 F 101 814 710 93 

F 101 3C6 44D 48 F 101 84C 48D 44 

F 101 412 88B 73 F 101 84D 48D 44 

F 101 416 48E 58 F 101 84D 752 97 

F 101 417 490 57 F 101 85E 80F 78 

F 101 419 30E 49 F 101 8C2 34E 30 

F 101 442 511 65 F 101 8C3 38D 18 

F 101 443 2CC 21 F 101 8C3 70E 94 

F 101 501 292 23 F 101 8CB 30E 49 

F 101 50B 652 02 F 101 8DE 68A 83 

F 101 50D 38C 17   

 

 
 
Label von den drei Schalterdruckern des BZ 18 
mit den Kennungen F 101 8C3 38D, 
F 101 18B 45E und F 101 18B 4DC 
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001. DE – Deutschland Peter Adamek  
 

„Gibt viel für wenig Geld“ 
Der Warenautomat der Deutschen Bundespost 
 
Mitte 2001 stellte die Deutsche Post in einer Anzahl von Centerfilialen (z. B. in Hannover, 
Gelsenkirchen oder Bergheim (Erft) - welche Standorte gab es noch?) neue Warenauto-
maten der Firma Sielaff auf - ähnlich denen, wie sie als Süßwarenautomaten seit langem 
und in großer Zahl in Bahnhöfen der Deutschen Bahn stehen - an denen der Kunde eine 
ganze Palette von Post-Artikeln erwerben konnte (Werbungstext: „Artikel, für die Sie jetzt 
nicht mehr extra an die Bedienplätzen gehen müssen“). Die Bedienung war sehr einfach. 
Trotzdem kam es immer wieder zu Störungen bei der Geldannahme und dem Ausdruck 
von Quittungen. 
 
Über eine PIN-Tastatur musste der Postkunde die Nummer des gewünschten Produkts 
eingeben. Auf einem Bildschirm wurden die gewählten Produkte und ihre Preise 
aufgelistet.  Über eine Korrekturtaste konnte das jeweils letzte Produkt zurückgenommen 
werden.  Bei Bedarf standen über die Tasten "Info" oder "Sprachwahl" kleine 
Hilfsprogramme zur Verfügung. Informationen zu den Angeboten gab der Automat außer 
in Deutsch wahlweise auf Englisch, Französisch, Italienisch, Türkisch, Griechisch, 
Kroatisch und Polnisch.  
 
Bezahlt werden konnte entweder mit Münzen oder mit einer Geldkarte (EC-Karte laut 
Planung ab Herbst 2001). 
 
Nach dem Bezahlen wurde auf dem Bildschirm der Druck einer Quittung angeboten.  
 

Wenn die Bezahlung abgeschlossen war, fiel der gewünschte Artikel in ein Ausgabefach. 
 

An Waren bot der Automat: 

• eine Auswahl an Briefmarken, und zwar in Folie verpackte und durch eine Kartonein-
lage verstärkte Zehnerbögen, (verschiedene Motive; drei Wertstufen) 

• Marken-Sets (auch mit selbstklebenden Marken) 

• PortoCards (mit 6 gleichen Briefmarken) 

• Plusbriefe (in 5er oder 10er Packungen) 

• Postkarten (anfangs im 10er-Block, gelumbackt) 

• Pluskarten (im 10er-Packungen) 

• Freeway Paket-Zusatzmarken (in Form einer PortoCard) 
 sowie 

• Telefonkarten zu 12 DM und  

• XtraCash-Karten zu 25 DM und 50 DM. 
 

Den Warenautomaten der Firma Sielaff war bei der Deutschen Post kein großer Erfolg 
vergönnt. Er wurde auch in der philatelistischen Presse kaum beschrieben. In Heft 1/2001 
schrieb die DBZ zum ersten Mal andeutungsweise über einen Automaten, an dem man in 
Zukunft ganze Briefmarkenbögen kaufen könne, und in Heft 16/2001 beschwerte sich der 
Autor gegenüber seinen Lesern, dass von Seiten der Post einfach nichts über diesen 
WAUT (Warenausgabeautomat) in Erfahrung zu bringen sei. Weder die Standorte noch 
das eventuelle Warenangebot. Danach gab es scheinbar keinen weiteren informierenden 
Artikel mehr. 
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An dem Warenautomaten konnte 
man mit einer weißen Pappe ver-
stärkte und in Folie eingeschweißte 
Markenbogen (Sondermarken und 
Dauerserie) in drei Portostufen 
kaufen. Die Beschreibung (hier: 
Wert 100 Pf; Motiv SPWz 
Leonhard v. Fuchs; Prod.-Nr. 1608 
08501 und Preis 10 DM / 5,10 €) 
klebt - auf eine klare Folie gedruckt 
- auf der Rückseite der 

Verstärkung. 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
Die PortoCard "Ein Brief setzt Zeichen" mit der Kennung "PORTOCARD QP-2001-6.200-

30 Deutsche Post" ist bestückt mit 6 Sondermarken zu 100 Pf/0,51€ "Eisenbahnhoch-
brücke Rendsburg" 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die PortoCard "So schön kann Freude schenken sein" hat die Kennung "PORTOCARD 
QP-2001-6.050-29 Deutsche Post" und ist eine Werbe-PortoCard der Firma Lind. 1., 2. 
und 4. Umschlagseite tragen entsprechende Werbung. Die 3. Seite nennt das Inlands-

Porto für Briefe und Postkarten. Bestückt ist diese PortoCard mit 6 Sondermarken "Further 
Drachenstich". 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Freeway Paketmarke: In der Umhüllung einer PortoCard sind in einer Klemmtasche vier 
Freeway Paket-Zusatzmarken á 1 kg untergebracht. Auf der 2. Innenseite steht der Text: 
"Paketversand leicht gemacht. Einfach die Zusatzmarken je nach Gewicht Ihres Paketes 

auf die FREEWAY PAKETMARKE kleben“. Die Karte trägt keine PortoCard-Kennung 



ArGe Briefpostautomation e. V. RB 2012-2  91 

 
Quittungen des Warenautomaten für (von links nach rechts) zehn Freimarken zu 100 Pf, 
zehn Sondermarken zu 100 Pf, PORTOCARD mit sechs Sondermarken zu 100 Pf sowie 
zwei Paket-Zusatzmarken 
 
 
 
Postkarten-Set: 10 Postkarten 
wurden für den Verkauf mit zwei 
Umschlagseiten versehen und 
an der linken Schmalseite zu 
einem Block verklebt               → 
 
 
 

 
 
 
 
 Der 06/2001 aufge-
legte Flyer beschreibt 
die Aufgabe, Möglich-
keiten und Vorteile 
sowie die Bedien-
schritte des neuen 
"Warenautomaten". 
 
 
 
 
Dieses Bild aus dem 
Flyer beschreibt den 
Automaten und erklärt 
die 5 Schritte der 
Bedienung für den 
Kunden                → 
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Wann die Sielaff Warenautomaten bei der Deutschen Post genau in Betrieb genommen 
und wann sie wieder aus dem Verkehr gezogen wurden, ist dem Verfasser bis heute nicht 
bekannt (wer kann helfen?). Dennoch hat der Hersteller diesen Warenautomaten immer 
noch in seinem Programm. Unter Sielaff.com „Post-Dienstleitungsautomaten“ ist folgende 
Beschreibung im Internet zu finden:  
 
Der Warenautomat (WAUT)  
 

Der WAUT ist ein elektronischer Vollautomat, der auf einer Breite von 123 cm eine 
optimale Auswahl an postalischen Artikeln aller Art bietet, ohne dass dafür lange 
Wartezeiten in Kauf genommen werden müssen.   
 

Fünf Warenfächer aus Edelstahl und zwei zusätzliche Ausgabesysteme für Karten aller Art 
auf höhenverstellbaren Ebenen sowie individuell gestaltete Warenfachausführungen, 
machen das Gerät überall da zum Favoriten, wo maximale Produktvielfalt für z. B. 
Geschäftskunden angeboten werden muss.   
 

WAUT: Spirale für Spirale - Produkt für Produkt – Ein optimales Warensortiment  
 

Grundgerät - Technische Daten:   
 

Abmessungen (HxBxT): 1.830 x 1.230 x 860 mm 
Gewicht: ca. 480 kg  
Gehäusefarbe: RAL 1032 (ginstergelb)  
Bedienpanel: Edelstahl  
Wahlmöglichkeiten: 5 Ebenen: 29 - 51 
 6 Ebenen: 36 - 61 
Kapazität: 5 Ebenen: 650 - 990 
 6 Ebenen: 840 - 1125  
 (15er Spirale + 300 Karten) 
 

Kreditsystem vorbereitet für den Einbau standardisierter MDB- 
 Münzprüfer, optional Vorrüstung oder  
 Einbau bargeldloser Zahlungssysteme und  
 Geldkarte-Terminals      
 

Spannung: 230 V 
Frequenz: 50 Hz 
Anschluss: 16 A 
 

weitere Technik vom Feinsten 
 

• ausreichend Platz in der Einschubeinheit zur Integration von Peripherie-Geräten (z.B. 
EC-Cash) 

• Automatensteuerung in SMD-Technik mit Flash-Eprom (kein Eprom-Wechsel not-
wendig) 

• Banknotenleser in Frontblende integriert 

• Bargeldlose Zahlungssysteme, wie Geldkarte oder EC-Cash bereits implementiert 

• Zugangsberechtigung des Füllers oder Technikers mittels frei programmierbaren 
Chipkarten 

• Einwurf- und Bedienbereich behindertengerecht gestaltet 

• Großer 10,4“ TFT Bildschirm, zur optimalen Gestaltung von Bedieneroberfläche 

• Modularer Aufbau > Servicefreundlichkeit und umweltgerechtes Recycling und 
einfacher Transport ohne Palette mit Hubwagen“. 
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001. DE – Deutschland Heinz Friedberg 
 

Kompaktes Sortiersystem von Pitney Bowes 
 
Pitney Bowes verstärkt die An-
strengungen im Bereich der Post-
sortierung. Seit kurzem wird das 
Kompaktsortiersystem Reliant nun 
auch in Europa angeboten. Ausge-
legt für den mittleren Leistungs-
bereich ermöglicht es Postdienst-
leitern mit geringerem Volumen 
einen wirtschaftlichen Wechsel 
von der Handsortierung zu 
maschinellen Sortierprozessen. 
 
Reliant verarbeitet im 
Wiegemodus bis zu 10.000 
Sendungen pro Stunde, ohne 
Wiegen bis 18.000 Standard- oder 
12.000 Großbriefe. 
 
Mit seinem geringen Platzbedarf (Basiskonfiguration ca. 3 m Länge und ca. 0,86 m Breite) 
kann die Maschine leicht in bestehende Produktionsumfelder eingefügt werden. 
 
Das Sortiersystem Reliant verarbeitet Mischpost von 127 bis 330 mm Länge und 89 bis 
2254 mm Höhe mit einer Stärke zwischen 0,2 und 9,5 mm und einem Gewicht von 2,0 bis 
450 Gramm, also praktisch von Postkarten bis zum Großbriefformat C4. Eine vollständige 
OCR-Lesesoftware erfasst PLZ/Ort und Straße/Hausnummer. Alle üblichen Codierungen – 
Linearcode, 4-State-Code, US-Postnetcode usw. – können gedruckt, bei Bedarf Etiketten 
dafür aufgebracht werden. 
 
Pitney Bowes bietet Kunden in Europa noch eine Reihe weiterer Sortiersysteme an: 
 

• Olympus II Linear 
bis 254 x 330 x 6,35 mm, bis 36.000 Sendungen /h, 8 bis 160 Fächer 

 

• Olympus II Multitier 
bis 298 x 177 x 6,35 mm, bis 36.000 Sendungen /h, 16 bis 480 Fächer 

 

• Minisort 
Kompakte Sortieranlage, bis 10.000 Sendugnen/h 

 

• MultiSort Sortiersystem 
halbautomatisch für C6 bis C4 bis 50 mm Dicke, 1800 Takte/h, sortiert in Behälter 

 

• VariSort Mixed Mail Sortierer 
bis 400 x 305 x 25 mm, bis 8000 Takte/h, mit OCR, 6 bis 300 Fächer 

 

• Vantage Sortiersystem 
C6 bis C4 je nach Fächern, bis 40.000 Sendungen/h, 8 bis 480 Fächer 
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001. DE – Deutschland  Rolf Goebel 
 

Kriegsbedingte Stempelfehler 1914 bis 1917 
 

-  Richtigstellung  - 
 
In der Literaturangabe zu dem Artikel mit dem selben Titel im Rundbrief 2012-1 S. 38 
werden die Seiten 10ff, 95ff und 158 ff aus dem Werk von Walter Kohlhaas und Inge Riese 
„Die Halbstempelmaschinen Universal und Standard“ angeführt und dahinter in Klammern 
der Hinweis gegeben: „Darin wird dieses Phänomen [die Defekte im Entwerterteil der 
Universal-Briefstempelmaschinen] nicht erwähnt.“ 
 
Es trifft zu, dass auf den genannten Seiten tatsächlich kein Hinweis auf Beschädigungen 
der Entwerterteile dieser Maschinen zu finden ist. Die Autoren widmen solchen 
Beschädigungen jedoch das gesamte 6. Kapitel mit dem Titel „Stempelfahnen in 
Halbstempelmaschinen“ (S. 241ff) und weisen darin am Universal-Halbstempel im 
Postamt LEIPZIG 3 mit der Kennung „ – z“ nach, dass erheblich beschädigte Entwerteile 
nicht nur während des Ersten Weltkriegs, sondern auch in Friedenszeiten zu konstatieren 
sind. 
 

 
 

Bild 1: Der Entwerterteil der Universal-Briefstempelmaschine des Postamts LEIPZIG 3,  
die zur Lieferung der ersten 150 Maschinen gehört, kurz nach Indienststellung 

 
 

 
Bild 2: Der Zustand des Entwerterteils im Oktober 1924. 

Bei der untersten Linie ist der größte Teil weg gebrochen. 
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030. BE – Belgien Heinz Friedberg 
 

Briefmarken-Automaten von aCON in Belgien im Test 
 
Vier Briefmarken-Automaten der dänischen Firma 
aCON wurden kürzlich von der belgischen Post in 
Betrieb genommen. Automaten dieser Firma 
stehen seit 2006 in Dänemark (damals 6 Stück 
zum Test, heute über 30 Stück im Regelbetrieb), in 
Norwegen, den Niederlanden, Grönland und in 
anderen Ländern (siehe RB 2011-1, S. 38). Die 
vier Automaten in Belgien, die eine Freimachung 
von Briefen und Paketsendungen vor allem 
außerhalb der Schalteröffnungszeiten ermöglichen 
sollen, sind an folgenden Standorten: 
 

• Postamt im Einkaufszentrum „De Brouckere“ In 
Brüssel (erster Betriebstag 10.05.2011) 

• Postamt am Hauptbahnhof Antwerpen, 
Quelinstraat 4  (erster Betriebstag 10.05.2011) 

• Postamt am Place du Marché in Lüttich  (erster 
Betriebstag 12.05.2011) 

• Postamt am Grote Markt in Brügge (erster 
Betriebstag 12. Mai 2011) 

 

Die Automaten geben selbstklebende ATM mit 
zwei verschiedenen Fisch-Motiven mit relativ 
dunklem Hintergrund aus. Die Marken sind 
teilweise in Zähnungsform, teilweise mit glatten 
Kanten gestanzt. Sie messen etwa 55 x 22,5 mm. 
 
Eine Besonderheit ist, dass diese ATM keinen 
Werteindruck aufweisen. Statt dessen sind sie 
rechts mit einem Symbol für den Geltungsbereich 
(Kreis für Inland, Sternenkreis für Europa, Globus-
Symbol für Alle Welt) und einer Zahl für die 
Gewichtsstufe versehen. Darunter ist das Signet 
der „bpost“ (der Belgischen Post) gedruckt. Sehr 
gut zu erkennen ist dies auf den nebenstehenden 
Abbildungen. Bei den für Sendungen ins Ausland 
vorgesehenen Marken ist außerdem ein ver-
kleinerter Aufkleber A / PRIOR / Luftpost in blauer 
Farbe senkrecht aufgedruckt. 
 

Dass die neuen Automaten tatsächlich einwandfrei 
arbeiten beweisen zwei Briefe, die unser Mitglied 
H. G. Schumacher am 8. Juni von Brüssel an die 
Rundbriefredaktion sandte. Leider ist der Stempel 
am rechten Teil beider Marken so verwischt, dass 
eine Abbildung nicht möglich ist. 
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041. CL – Chile Rolf Goebel 
 

Weitere Belege mit Abschlägen von Daguin-Stempeln 
aus Chile 
 
Herr Dr. Heinz Findeiss, ein interessierter und kundiger Leser unserer Rundbriefe, hat 
freundlicherweise als Ergänzung zum Bericht im RB 2007-2 die nachstehend abgebildeten 
Belege mit Daguin-Stempeln von Chile aus der zweiten Verwendungsperiode (1910 bis 
ca. 1940) zur Veröffentlichung zur Verfügung gestellt. 
 

 
Bild 1: Doppelabschlag eines Daguin-Stempels von SANTIAGO mit einer Datumsbrücke, 
die nicht durch den ganzen Stempelkreis geht, mit der Inschrift DESPACHO (Brief-
Abgang) im unteren Segment des Orts-/Datumstempels und senkrechten Strichen im 
oberen Halbkreis über der Datumszeile ohne, im unteren unter der Datumszeile mit in 
einem Kreis eingeschlossenem Pentagramm, das von je vier senkrechten Strichen 
flankiert wird. Der doppelte Abschlag war wegen der mehrfachen Mischfrankatur auf 
diesem Brief nach Italien erforderlich. Der Entwerterteil rechts vom Ort-/Datumstempel 
weist die üblichen von oben links nach unten rechts verlaufenden 12 starken „Killer“-
Balken auf. 
 
 

Bild 2 (Seite 97 oben): Unvollständiger Abschlag eines Daguin-Stempels mit der Inschrift 
SANTIAGO/CHILE im oberen bzw. unteren Halbkreis auf einer Inlandsganzsache. Das 
Datum in der anscheinend durchgehenden Datumsbrücke ist nicht lesbar. Auffällig ist der 
von der Norm abweichende Entwerterteil des Stempels, der aus mehr als den auf der 
Karte sichtbaren 32 feinen, schräg von oben links nach unten rechts verlaufenden Linien 
bestehen dürfte, deren obere bzw. untere Enden nicht bis zum Scheitelpunkt des oberen 
bzw. unteren Stempelsegments reichen. Die Gesamthöhe des Entwerterteils des in Bild 1 
gezeigten Stempels ist 2,4 cm gegenüber nur 2,1 cm des hier abgebildeten Entwerterteils. 
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Bild 3: Unvollständiger Abschlag eines Daguin-Stempels von SANTIAGO mit der Inschrift 
EXTRANGERA (Ausland) im unteren Stempelkreis auf einem Brief nach Deutschland mit 
nicht lesbarer Datumsangabe. 
Der Entwerterteil im Format 2,4 x 2,4 cm wird aus acht leicht w-förmigen Wellenlinien 
gebildet. 
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Bild 4: Sendung nach Deutschland, auf der zwei Postwertzeichen so weit von einander 
entfernt aufgeklebt worden sind, dass zwei Daguin-Stempelabschläge  mit SANTIAGO/ 
MARITIMAR (See[post]) im Orts-/Datumstempel zur Entwertung erforderlich wurden, die 
Kopf stehend aufgebracht worden sind, weil der Postbedienstete den Brief verkehrt herum 
auf die Stempelunterlage gelegt hat. 
Im Entwerterteil unter einem Kreuz die dreizeilige Inschrift „AYUDE SE/A LA/CRUZ ROJA“ 
(Hilf dem Roten Kreuz). Die gleiche Stempelkombination wurde bereits als aufrecht 
stehender Einzelabschlag in Rundbrief 2007-2 S. 97 vorgestellt. 
 
 

Zu Bild 5: Doppelabschlag des Daguin-Stempels VALPAREISO/DESPACHO ([Brief-] 
Abgang) vom „20 SET 28“ (28. Sept. 1928). Im Halbkreisbogen unter VALPAREISO bzw. 
über der Datumszeile „CHILE“ zwischen liegenden Dreiecken statt der sonst üblichen 
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senkrechten Striche in diesem Typ des Orts-/Datumstempels mit einer Datumsbrücke, die 
nicht bis an den äußeren Kreisbogen heranreicht. Unter der Datumszeile bzw. über 
DESPACHO das Pentagramm im Kreis, das links und rechts von je vier senkrechten 
Linien flankiert wird, wie üblich. Der Entwerterteil enthält den bereits in Rundbrief 2007-2 
S. 97 gezeigten Werbespruch „USE NITRATO DE SODA DE CHILE“ (Verwende Chile-
Salpeter), allerdings nicht zwischen vier Wellenlinien als ebenfalls wellenförmig 
verlaufender Dreizeiler, sondern ohne Wellenlinien über bzw. unter den nun vier 
waagerecht angeordneten Zeilen „USE/NITRATO/DE SODA/DE CHILE“. 
Der zweite Abschlag auf diesem Brief nach Deutschland neben dem Markenpaar war zu 
dessen Entwertung nicht erforderlich, wurde aber wahrscheinlich wegen der besseren 
Lesbarkeit des Abgangdatums neben den Postwertzeichen angebracht. 
 
 

 
Zu Bild 6: Daguin-Stempelabschlag CONCEPTION/CHILE, dessen Orts-/Datumstempel, 
soweit erkennbar, mit demjenigen identisch ist, der in Rundbrief 2007-2 S. 96 Bild 5 
gezeigt wird. Der Entwerterteil weist jedoch keine Balken, sondern zwischen vier Wellen-
linien den ebenfalls wellenförmig angeordneten dreizeiligen Hinweis „INDIQUE EN/ 
ENDEREÇO SU NOMBRE/Y DIRECCION“ (Geben Sie in/[der] Absenderangabe Ihren 
Namen/und Ihre Anschrift an). 
 

 
Bild 7a (Seite 100 oben): Abschlag eines Daguin-Stempels  von VALPAREISO/CHILE auf 
der Rückseite eines in Viña del Mar aufgegebenen Briefes nach Deutschland mit einem 
Orts-/Datumstempel vom „9 ENE[RO] 27“ (9. Jan[uar] 1927) in der üblichen Form (nicht 
durchgehende Datumszeile mit senkrechten Strichen darüber bzw. einem von je vier senk-
rechten Strichen flankierten Pentagramm in einem Kreis darunter). 
Der Entwerterteil rechts davon weist den eingerahmten Hinweis auf „RECIBIRA [TODO?]/ 
CON PRONTITUD/SUS CARTAS Y/TELEGRAMAS/INDICANDO/EL NOMBRE/Y 
DOMICILE“ ([Jeder?] wird seine Sendungen und Telegramme schnell erhalten, der den 
Namen und Wohnort angibt). 
Bild 7b: Auf der Briefvorderseite ist ein spiegelverkehrter Abdruck des rückseitig aufge-
brachten Daguin-Stempels zu erkennen. 
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Bild 7a   
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
  Bild 7b 
 

  Bild 8 

 

 
Bild 8: Abschlag eines ganz ungewöhnlichen Daguin-Stempels von VIÑA DEL MAR/CHILE 
nach Österreich vom „22 NOV 36“ (22. Nov. 1936) mit einem Orts-/Datumstempel in 
üblicher Form. 
Links davon ein außergewöhnlicher Ortswerbestempel von 5,8 cm statt sonst üblicher 2,9 
cm Länge. Die Höhe beträgt 2,2 cm wie üblich. Die Werbung für das Seebad Viña del Mar 
erscheint in drei Sprachen. Im oberen Entwerterteil dreizeilig durchgehend in Spanisch 
„VIÑA DEL MAR/CHILE/EL MEJOR BALNEARIO DE SUD-AMERICA“ (Viña del Mar/ Chile 
das beste Seebad in Südamerika), im unteren linken Teil dreizeilig in Französisch 
„AMÉRIQUE DE SUD/LE PLUS BEAU CLIMAT DU/MONDE) (Südamerika [hat]/das beste 
Klima der/Welt) und unten rechts, ebenfalls dreizeilig, in Englisch „SOUTH AMERICAS/ 
MOST BEAUTIFUL/SUMMER RESORT“ (Südamerikas/schönste/Sommerfrische). 
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Bild 9: Der Stempel „SANTIAGO/MARITIMA“ wurde bereits in Rundbrief 2007-2 S. 96 als 
Bild 4 gezeigt. Auf dem Bild hier ist gut zu erkennen, wie der Postbedienstete die Sendung 
gedreht hat, um mit dem Handstempelapparat alle Marken der Mehrfachfrankatur zu ent-
werten. Die Sendung wurde am 26. September 1930 gestempelt. 
 
 

 
Zu Bild 10: Die Werbung für das Rote Kreuz wurde auch schon in Rundbrief 2007-2 S. 97 
in Bild 6 vorgestellt, allerdings mit einem Orts-/Datumstempel „SANTIAGO/MARITIMA“. 
Die gleiche Aufforderung, das Rote Kreuz zu unterstützen, tritt auch zusammen mit einem 
Orts-/Datumsstempel SANTIAGO/RECEPTION [BRIEFEINGANG] vom 27. Juli [19]25 auf. 
Das Kreuz in diesem Werbeteil des Stempels ähnelt nicht so sehr dem Eisernen Kreuz wie 
dasjenige in dem zuvor gezeigten. Diese Werbung tritt nach Aussage von Michel Lagarde 
in Santiago auch im Zusammenhang mit den Orts-/Datumstempeln der Postämter 
RUBANA? [wahrscheinlich „Verdreher“ von URBANA – Stadtpostamt] und DESPACHO 
[ABFERTIGUNG] auf. Im letzteren manchmal in roter Farbe. 
 
Bildernachweis 
 
Sammlung Dr. Heinz Findeiss Bilder 1 bis 8 
Bulletin Ascoflames no. 132 März 2011 S. 6f Bilder 9 und 10 
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071. TW – Taiwan Rolf Goebel 
 

Briefpostautomation in der Republik China (Taiwan) 
 

Teil I: Historische Epochen und Postgeschichte bis ca. 1970  
 

Die Insel Taiwan blickt auf eine sehr bewegte Vergangenheit zurück, wie der nach-
stehende tabellarische Abriss der historischen Epochen und der Postgeschichte zeigt. 
 

Moderne Forscher sehen Taiwan als die Urheimat der Polynesier an, die zwischen 200 v. 
Chr. und 200 n. Chr. zum Teil entfernte Inseln aufsuchen, als Bewohner vom Festland, 
von der Han-Dynastie verdrängt, einwandern. 
 

Um 600 n. Chr. Während der Sui-Dynastie sind sog. „Handelsexpeditionen“ nach der 
Xiáo Liúqiú (kleine Edelstein Insel) genannten Insel dokumentiert, die aber 
mehr Raubzüge sind. Dörfer werden geplündert, die Einwohner 
verschleppt, die Überlebenden fliehen in die Berge. 

Seit ca. 1200 lassen sich immer mehr Han-Chinesen auf der Insel nieder, darunter auch 
viele aus der Provinz Henan vertriebene Hakkas, die bis in das 20. Jahr-
hundert hinein ein Unruheelement bleiben, indem sie über hundert Auf-
stände auslösen. 

1367 Die Ming-Kaiser integrieren die westlich von Taiwan liegenden Pescadoren 
Inseln als Teil der Provinz Fujian in das Reich der Mitte. 

1517 Portugiesen entdecken die Ilha Formosa (schöne Insel). 
1624 Die Niederländische Ostindien-Kompanie besetzt den Süden (Tainan) 
1626 Spanien den Norden der Insel (Keelung). Die Spanier werden aber 
1641 von den Niederländern verdrängt. 
1624-44 Nach weiteren Einwanderungswellen von Han-Chinesen flieht der Ming-

General Koxinga mit den ihm im Kampf gegen die Mandschu verbliebenen 
35.000 Soldaten auf 400 Dschunken nach Taiwan. Ähnliches sollte sich ca. 
300 Jahre später wiederholen. 

1662 Koxinga vertreibt die Niederländer von der Insel, stirbt kurz danach 
1682 und sein jüngster Sohn wird von Feldherren der Mandschu – (Qing) – 

Dynastie geschlagen. Taiwan erhält den Status einer Präfektur der Provinz 
Fujian. 

1758 Die Qing-Dynastie richtet Schulen ein, in denen Kinder in der chinesischen 
Sprache und Kultur unterrichtet werden. Die im flachen Teil der Insel 
lebenden Ureinwohner werden sinisiert und müssen wie alle anderen 
chinesische Kleidung und den Mandschu-Zopf tragen, ausgenommen die 
Kopfjagd treibenden wilden Stämme im Gebirge und die als Strandräuber 
gefürchteten Ureinwohner an der steinigen Westküste der Insel. 

1871 werden dort 54 japanische Schiffbrüchige aus Okinawa enthauptet. 
1874 japanische Strafexpedition mit 3.600 Soldaten. 
1886 Taiwan wird eine eigenständige Provinz, deren Verwalter den ersten Post-

dienst einführt, der eigene Marken verwendet (siehe Michel-Katalog „Asien“ 
China/Provinzen, Lokalausgaben/Kaiserreich, Formosa (Post unter 
Chinesischer Verwaltung) (Bild 1). Im Norden Taiwans wurden entlang der 
Bahnlinie Taipeh-Keelung in Großbritannien im Stichtiefdruck hergestellte 
Marken verwendet (Bild 11). 

1895 Nach dem verlorenen Krieg gegen Japan muss China Taiwan und die 
umliegenden kleineren Inseln „auf ewig“ an den Sieger abtreten. Hakka-
Anführer und Mitglieder der Oberschicht der übrigen Han-Chinesen rufen 
die „Republik Formosa“ aus und kämpfen unter dem Namen  
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Bild 1: Lokalausgabe 1886 
Mittels Holzstempel in Bogen zu  
fünf Marken hergestellte 
Lokalausgabe. 
Die rechte Hälfte wurde auf die 
Sendung geklebt, die linke 
erhielt der Absender als 
Einlieferungsbeleg. 
Hier abgebildet sind ein Original 
von der schon stark abgenutzten 
Platte, rechts daneben eine 
Rekonstruktion 
 
 

 
„Schwarzflaggen“ ein halbes Jahr erfolglos gegen die Armee der Japaner. 
Diese „Republik“ gibt eigene Postwertzeichen heraus (s. Michel-Katalog 
„Asien“ China/Provinzen, Formosa/Schwarzflaggen Republik) (Bild 2). 

1895-1945 Taiwan als japanische Kolonie, die zunächst „ganz normal“ nach dem 
1895-1915 Prinzip „Zuckerbrot und Peitsche“ regiert wird und deren natürliche 

Ressourcen (Kohle, Holz) und landwirtschaftliche Erzeugnisse (Reis, 
Zucker)  zugunsten Japans ausgebeutet werden. Daher kommt es 

1895-1902 fast jeden Monat zu Aufständen, bei denen ca. 14.000 Einwohner von ca. 
3 Millionen umkommen. Eine weitere Aufstandwelle ist von 

1907-1915 Danach trachtet die Kolonialverwaltung nicht nur die Han-Chinesen, 
1915-1937 sondern auch die 300.000 indigenen Bergbewohner zu assimilieren, fördert 

die Annahme japanischer Kleidung und Sitten sowie der japanischen 
Sprache. Den Bergbewohnern werden Kopfjagd und Schamanismus 
untersagt, neue Wohnplätze angewiesen, an denen Polizeistationen, aber 
auch Schulen errichtet werden. 

27.10.1930 An einer der Schulen im Bezirk Wushe kommt es zu einem Aufstand, als 
ein japanischer Polizeioffizier einen Atayal-Bergbewohner beleidigt. Es 
werden ca. 150 Japaner getötet und ca. 250 verletzt. Die Vergeltung 
fordert weit mehr Opfer unter den Bergbewohnern, die nun in stachel-
drahtumzäunte Reservationen gepfercht werden. 

1937-1945 Da auch ihnen Wirtschaftsförderung und Ausbau der Infrastruktur (Straßen, 
Eisenbahn, Abwassersysteme) Vorteile bringen, arrangieren sich viele 
Angehörige der Han-Bevölkerung mit der japanischen Kolonialverwaltung. 
Ab 1942 lassen sich auch viele Bergbewohner (insbesondere Ami) von der 
Kaiserlichen Armee anwerben und werden als harte Kämpfer geachtet und 
gefürchtet. Während der gesamten Kolonialzeit sind Postwertzeichen des 
Kaiserreichs Japan in Gebrauch (Bild 3); in größeren Städten, wie z. B. 
Taichung, werden sie mit Maschinenstempeln entwertet (Bild 4). 

14.8.1945 In der Kapitulationsurkunde Japans ist die Bestimmung gemäß der 
Konferenz von Kairo 1943 enthalten, Taiwan und umliegende Inseln der 
Republik China zurückzugeben. Wenige Tage vor der Rückgabe 

25.10.1945 werden noch drei Werte (3, 5, 10 Sen) einer vorbereiteten Marken-Serie 
von insgesamt 9 Werten von der noch zuständigen japanischen Postver-
waltung herausgegeben, die Taiwan als japanisches Besatzungsgebiet und 
nicht mehr dem Mutterland zugehörig ausweisen (s. Michel-Katalog „Asien“ 
Japanische Besetzung im 2. Weltkrieg, Japanische Besetzung von 
Formosa) (Bild 5a und b). 
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   Bild 3    Bild 4 
 Bild 2 
 

 
 
 

 
Bild 5a: Ersttagsbrief mit 
den drei am 25.10.1945 

noch von der 
japanischen 

Postverwaltung 
herausgegebenen Marken 

zu 3, 5 und 10 Sen. 
Es ist ein für uns kaum 

nachvollziehbares Zeichen 
von Pflichtverständnis, 

dass man in dieser Lage 
noch Ersttagsbriefe heraus 

gab. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 5b: Die nicht mehr verausgabten Marken zu 40 und 50 Sen sowie 1 Yen 

aus der am 25.10.1945 noch hergestellten, aber nicht mehr herausgegebenen 
Markenserie der japanischen Postverwaltung 
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      Bild 6         Bild 7    Bild 8 
 

 
4.11.1945 Sieben Werte (3 Sen bis 1 Yen) der von der japanischen Post-Verwaltung 

geplanten Serie erscheinen mit Aufdruck „Zum Gebrauch in Taiwan, 
Chinesische Republik“ (s. Michel-Katalog „Asien“ China-Formosa (Taiwan) 
Nr. 1 – 7) (Bild 6), ebenso die Marken Japan Michel-Nr. 340/41 (Bild 7) 

1946 Ausgabe von Marken der Republik China aus den Jahren 1940-44 mit 
Aufdruck wie oben und Wertaufdruck in Sen (s. a.a.o Nr. 10-28; Bild 8) 

Februar 1947 Neue Währung: 1 Taiwan $ = 100 Cent (Parallel-Ausgabe mit Nennwert 10 
Taiwan-$ zur Festland-Serie „1. Jahrestag der Rückkehr der Nationalver-
sammlung nach Nanking“, Bild 9) 

28.02.1947 Aufstand gegen die Kuomintang-Regierung 
Die Freude der Han-Bevölkerung von Taiwan darüber, ins Reich der Mitte 
zurückgekehrt zu sein, schlägt bald in Enttäuschung und Wut um, als nicht 
sie von den Japanern konfisziertes Land, Fabriken, Bergwerke und 
Gebäude übernehmen kann, sondern sich Beamte und Festlandchinesen 
sich daran bereicherten. Es bricht ein Aufstand aus, das Kriegsrecht wird 
verhängt (Es galt bis 1987), Truppen vom Festland eliminieren die von den 
Inselbewohnern etablierte Selbstverwaltung und verüben grausame 
Massaker vor allem an der akademischen Jugend, woraus ein tiefer Riss 
zwischen Inselbewohnern und Festlandchinesen resultiert. Es sollen mehr 
als 30.000 Menschen umgebracht worden sein. 

Ende 1949 Auf diese von seiner Soldateska geschundene Insel muss General 
Tschiang Kai-Schek zusammen mit 2 Millionen Kuomintang-Anhängern 
nach seinen verheerenden Niederlagen gegen Mao Tse-Tungs rote 
Volksarmee fliehen, und nur Taiwan und einige kleine Inseln sind nun noch 
das Hoheitsgebiet der Republik China, deren Parlamentsmitglieder sich in 
Taipeh konstituieren, aber in ihren Heimatprovinzen sich nicht mehr zur 
Wahl stellen können und so lebenslang Abgeordnete der Kuomintang-
Partei bleiben. Nur die wenigen Abgeordneten, die Taiwan repräsentieren, 
werden turnusgemäß neu gewählt, können aber die Interessen der 
Inselbewohner nicht hinreichend vertreten. Präsident Tschiang Kai-Schek 
hat jedoch aus seinen Fehlern auf dem Festland gelernt und führt auf der 
Insel eine sinnvolle Landreform durch: 
- Land, das die Japaner für japanische Siedler konfisziert hatten, wird bis 

zu einer Fläche, die eine sechsköpfige Familie zum Leben braucht, an 
Bauern verkauft. 

- Der Pachtzins wird erheblich gesenkt, so dass die Bauern den Preis für 
erworbenes Land aus Ernteverkäufen bezahlen können. 

- 1953 kauft die Regierung Land aus Privatbesitz auf, entschädigt die 
Großgrundbesitzer mit Sachwerten (z. B. Reis) und Anteils-Papieren an 
staatlichen Industriebetrieben und gewährt Bauern Kredite für den Land-
kauf (Bild 10 Landsteuerermäßigung Mi 141).  
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Private Ländereien können beliehen und nachgeborene Söhne im Erbfall 
ausgezahlt werden und mit dem Kapital ein kleines Unternehmen in der 
Stadt beginnen. Diese Kleinunternehmen bilden die Keimzellen für 
Taiwans Wirtschaftswunder in den Sechziger Jahren des 20. Jahrhunderts, 
das diesen Staat, der hinsichtlich der Fläche kleiner als die Schweiz ist, 
aber 22 Millionen Einwohner hat, zu einen der sog. drei Kleinen-Tiger 
macht. Mit der Wirtschaft wächst auch die Nachfrage nach 
Postdienstleistungen und die Post in Taiwan beginnt am Ende der 
Sechziger Jahre des letzten Jahrhunderts mit Planungen für eine 
Automatisierung der Briefpost. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Bild 9             Bild 10 → 

 
 

 
 
Bild 11: Entlang 
der Bahnlinie 
Taipeh-Keelung 
verwendete 
Marken ohne/mit 
Überdrucken 

 
Bildnachweise: 
 

Bild 1, 11: www.schriften-lernen.de/Schrift/China/Taiwan.htm 
Bild 2: Auktionshaus H. D. Rauch, Wien, www.hdrauch.com, Los 416 
Bild 3, 4: www.delcampe.net/Briefmarken/Asien/Taiwan 
Bild 5a: www.dynastyauctions.net, Auktion vom 9-10.03.2012, Los 404 
Bild 5b: www.dynastyauctions.net, Auktion vom 9-10.03.2012, Los 405 
Bild 6, 8, 9: www.forge-china.de/uploads/mitteilungen/Phila-Geschichte-Chinas-2010 
Bild 7: Eigene Sammlung des Autors 
Bild 10: www.perofrations.net/china-taiwan 
 
Anmerkung der Redaktion: Aus technischen Gründen konnten in diesem Beitrag nicht alle 
Bilder im gleichen Maßstab wiedergegeben werden. 

http://www.hdrauch.com/
http://www.dynastyauctions.net/
http://www.dynastyauctions.net/
http://www.forge-china.de/uploads/mitteilungen/Phila-Geschichte-Chinas-2010
http://www.perofrations.net/china-taiwan
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080. GB – Großbritannien Rolf Goebel 
 

Versuche zur optischen Postwertzeichen-Erkennung 
für die Briefaufstellung und -Stempelung bzw. zur 
Produkttrennung in Großbritannien 1937 bis ca. 1950 
 

Im Jahre 1934 entschied die Britische Post, nicht nur mit der Mechanisierung der Briefs-
sortierung zu beginnen, indem sie zwei TRANSORMA-Maschinen in den Niederlanden 
kaufte und im Postamt Brighton ab 1935 in Betrieb nahm [Lit. 1], sondern auch in ihrem 
Posttechnischen Labor (Post Office Research Station – PORS) im Londoner Stadtteil 
Dollis Hill die Möglichkeit zu erforschen, die Briefaufstellung zu automatisieren. 
 

Es galt, drei grundsätzliche Probleme zu lösen: 

• Briefe einzeln zu untersuchen und korrekt aufgeklebte Briefmarken zu erkennen 

• Die Briefe so zu lenken, dass sie die gewünschte [gemeinsame] Neuaufstellung 
einnehmen  

• In Großbritannien zu unterscheiden zwischen Sendungen erster Klasse und   
Drucksachen [Lit. 3] 

Bis zum Jahre 1937 waren so zufrieden stellende Fortschritte erzielt worden, dass ein 
photo-elektrischer Apparat zur Briefmarkenerkennung [auf Umschlägen] auf der Aus-
stellung der Physikalischen Gesellschaft (Physical Society) im Januar jenes Jahres der 
Öffentlichkeit vorgestellt werden konnte. 
 

In der Fachzeitschrift „The Engineer“ Band 163 vom 15.1.1937 wird auf den Seiten 69/70 
die nachstehende Beschreibung gegeben: 
„Das Posttechnische Labor, Dollis Hill, stellte unter anderem  eine photo-elektrische Ein-
richtung zur Untersuchung von Briefen vor. Sie zeigt das Vorhandensein von Briefmarken 
auf Sendungen in einer für das Abstempeln  geeigneten Lage an und kann auch verwen-
det werden, um Briefmarken mit verschiedenen Farben voneinander zu unterscheiden. 
Reflektierendes Licht von beiden Teilen [Umschlag und Marke] der [Brief-] Oberfläche wird 
veranlasst, durch einen rotierenden Verschluss auf eine photo-elektrische Zelle zu fallen 
(Bild 1). Wenn sich infolge der Position der Briefmarke der Lichteinfall verändert, wird im 
Stromkreislauf der Zelle ein Wechselstrom erzeugt. Der Strom wird in einem Verstärker 
analog der Frequenz [des durch den Verschluss einfallenden Lichts] verstärkt und kann 
verwendet werden, um mechanische Vorrichtungen zum Vereinzeln und Aufstellen von 
Sendungen zu steuern; abhängig davon, ob sich die Briefmarken in einer für die Ab-
stempelung geeigneten oder nicht geeigneten Position [auf den Sendungen] befinden. Der 
Verstärker kann so eingestellt werden, dass er einen [Licht-] Einfall unterhalb einer 
festgelegten Intensität ignoriert. Und eine solche Einstellung kann verwendet werden, um 
zwischen verschiedenen Marken [-Farben] zu unterscheiden bzw. Effekte durch 
Unregelmäßigkeiten auf den Oberflächen von Umschlägen zu unterdrücken [Lit. 5]. Der 
(hier in Bild 2) gezeigte Apparat vermag 1.000 Sendungen in der Minute zu bearbeiten.“ 
 

Der Beschreibung sind zwei Bilder beigefügt, von denen das eine ein Foto des Apparates 
ist, der anscheinend lediglich aus einem Abtastkopf und einem Fach für Briefe bestand, 
die auf einem kurzen Laufband an dem Abtastkopf vorbei- und fortgeführt werden sollten. 
Es sind weder ein Stempelkopf noch ein Endstapler zu erkennen. Diese Vorrichtung sollte 
wohl auch nur demonstrieren, auf welche Weise Postwertzeichen auf Sendungen 
identifiziert wurden. 
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Doch schon zwei Jahre später konnte 
mit dem Prototyp einer Briefaufstell-
anlage experimentiert werden (Bild 3). 
Unsere niederländische Freundin Marjo 
Vrijaldenhoven-Oostra besitzt davon ein 
offizielles Foto des General Post Office 
(GPO) mit der Nummer 7895 und gibt 
an, dass die Anlage [nach Plänen des 
PORS] im Jahre 1939 von der Firma 
Sovex gebaut worden ist. Nach Kriegs-
ausbruch ruhten alle Versuche mit der 
Anlage, die während der Kriegszeit auch 

Bild 1                                                   Bild 2    nicht weiterentwickelt wurde, so dass 
anzunehmen ist, dass Versuche kurz 
nach Kriegsende mit der Anlage von 
1939 wieder aufgenommen worden 
sind, die wahrscheinlich mit dem Er-
kennungssystem ausgerüstet war, das 
1937 auf der Ausstellung der Physikali-
schen Gesellschaft gezeigt worden war. 
Darüber sagt G. P. Copping aus, dass 
diese „frühen Postwertzeichen-Erken-
nungs-Techniken gemeinhin auf der 
Vorgehensweise des menschlichen 
Auges basierten. Sie versuchten, auf 
den Unterschied der Lichtreflexion zu 
reagieren, der zwischen dem Postwert-
zeichen und dessen Hintergrund, also 
der Sendungsoberfläche, auf die es 
geklebt worden war, bestand. 
 

Bild 4 zeigt die relative Reflexions-
intensität in der sichtbaren Bandbreite 
gewisser alter britischer Marken und 
einiger Beispielumschläge. Es ist  
festzustellen, dass die Unterschiede [in 
der Reflexion] nicht so groß sind, wie es 
hinsichtlich der auffälligen Erscheinung 
einer Marke auf einem Briefumschlag 
erwartet werden mag. Das liegt teilweise 
daran, dass das Auge sowohl Muster 
wahrnimmt als auch sehr sensibel auf 
die Intensität reagiert; teilweise auch 
daran, dass sehr große Teile einer 
Markenoberfläche nicht mit Farbe 
bedeckt sind. Mit der großen Mehrzahl 
von Marken kann ein interessanter 
Versuch angestellt werden, indem man 
eine Marke um ihre Mitte längs aufrollt 
und beobachtet, wie sich dabei 
augenscheinlich die intensive Farbe 

                                 Bild 3                                     in einen Pastellton verändert.“ 
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Dem Autor ist als erstes Erkennungs-
system nur dasjenige bekannt, das in 
Bild 1 gezeigt und oben beschrieben 
wird. Er fährt fort, dass bald augen-
scheinlich wurde, dass die [dem Ver-
fahren zugrunde liegende] Theorie 
[, dass die photo-elektrische Zelle bei 
einer starken Veränderung des Lichtein-
falls, hervorgerufen durch das Auftau-
chen einer Marke vor dem optischen 
Fenster, auch einen stärkeren Wechsel-
strom erzeugen würde] mit der Praxis 
nicht übereinstimmt. Es konnte keine 
mechanische und optische Optimierung 
bei den Schlitzen [des rotierenden Ver-
schlusses] und des [optischen] Fensters 
erreicht werden. Vielmehr riefen Un-
regelmäßigkeiten, Falten oder Verän-
derungen, die bei der Herstellung der 
Umschlagoberfläche entstanden waren, 
größere Veränderungen hervor als die 
im Umlauf befindlichen Postwertzeichen 
[Serien Kopfbild König Georgs VI. MiNr. 
198-203, 221-226, 246-250]. Daher 
konnte z. B. eine Verschmutzung oder  

Bild 4                                                   Bild 5    eine Falte auf einem weißen Umschlag 
ein stärkeres Signal auslösen als eine 
dunkle Marke auf einem bräunlichen 
Umschlag. Die Bauart dieser frühen 
Erkennungsvorrichtungen war zum Teil 
bestimmt durch die Notwendigkeit, ein 
sich änderndes elektrisches Signal zu 
erzeugen, das zur Verstärkung durch 
Elektronenröhren geeignet war.“ 
 
Der Autor gibt recht vage an, dass „um 
diese Zeit der Photomultiplier (Bild 5) 

eingeführt wurde, der neue Möglichkeiten eröffnete.“ [Lit. 4] Erste wirklich brauchbare 
Photomultiplier dürfte es erst Anfang der fünfziger Jahre gegeben haben, so dass auch die 
aus dem Prototyp von 1939 im Jahre 1948 oder 1949 entwickelte Briefaufstellmaschine 
noch mit der Erkennungstechnik von 1937 ausgestattet gewesen sein dürfte (Bild 6). 
 
R. S. Phillips und G. N. Davidson erwähnen „Experimente, die [wahrscheinlich sowohl mit 
den Prototypen von 1939 bzw. 1949 als auch mit späteren Modellen] zu trichromatischer 
(dreifarbiger blau/rot/grün) bzw. dichromatischer (zweifarbiger blau/rot) Erkennung an-
gestellt worden sind, die [allerdings] zeigten, dass es unter tagtäglichen Bedingungen in 
einem Sortieramt nicht möglich ist, die verschiedenen Markenfarben voneinander zu 
unterscheiden, um Sendungen zu erkennen, die zum Drucksachentarif frankiert worden 
sind. Es wurde daher beschlossen, dass Postwertzeichen mit besonderen Merkmalen 
versehen werden sollten, die sowohl das Aufstellen der Sendungen als auch die 
Aussortierung von Drucksachen unterstützen [Graphit, Phosphoreszenz].“ [Lit. 3] 
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Die bereits im Rundbrief 2009-4 S. 248 
vorgestellten Belege (Bild 7) sind wahr-
scheinlich für solche oben erwähnte di- 
bzw. trichromatische Erkennungsver-
suche verwendet worden. Es fällt auf, 
dass in jeder Markenkombination hell- 
bzw. dunkelgrüne Marken vorkommen 
und in drei Kombinationen rote bzw. 
rotorange Marken. Aus dem Schaubild 
aus dem Jahre 1950 (Bild 4), das den 
Prozentsatz des reflektierten Lichts von 
Marken verschiedener Wertstufen [mit 
dem Portrait König Georgs VI., die 1950 
gültig waren,] bei der Beleuchtung mit 
verschiedenen Wellenlängen zeigt, geht 
hervor, dass bei Bestrahlung mit einer 

Bild 6                                                   Bild 7    Wellenlänge von 7000 Ångström Grün 
am wenigsten und Rot-Orange 
am meisten Licht reflektiert. Es 
sind offenbar Markenkombinati-
onen von Farben, die die größte 
Diskrepanz hinsichtlich der 
Reflexion aufweisen, wenn sie mit 
Licht einer Wellenlänge von 7000 
Ångström bestrahlt werden. Bei 
der Dreierkombination in der Mitte 
ist diese Diskrepanz geringer, da 
die Farbe Braun bei gleicher 
Bestrahlung sich hinsichtlich der 
Reflexion im oberen Mittelbereich 
befindet. Es lässt sich allerdings 
nicht klären, ob die Zweierkombi-
nationen von Beginn an solche 
waren oder ob sich vor den 
Wertzeichen zu 2D jeweils noch 
ein weiteres, das den Rundstem-
pel erhalten hat, befand. Falls 
letzteres zutreffend gewesen ist, 
ist ebenfalls nicht mehr heraus-
zufinden, ob es während der Ver-
suche entfernt worden ist oder 
erst später von einem Sammler, 
der Marken mit Rundstempel 
begehrte. Vermutlich sind die 
Versuche auch nicht mit den 
heute vorliegenden Streifen 
(strips) gemacht worden, sondern 
mit Belegen von mindestens 

Postkartengröße, aus denen ein „Philatelist“ die Marken herausgeschnitten hat. 
 

Paul Reynolds geht davon aus, dass die Belege aus Versuchen stammen, die knapp ein 
Jahr  nach Kriegsende mit dem Prototyp einer Aufstellmaschine von 1939 wieder aufge-

 



ArGe Briefpostautomation e. V. RB 2012-2  111 

nommen worden sind; allerdings wohl nicht im Postamt Hampstead London NW3, sondern 
im nicht weit davon entfernten PORS in Dollis Hill. Das Versuchslabor lag damals im 
Amtsbereich des kleinen Postamts Cricklewood, in dem vor dem Ersten Weltkrieg eine 
Cummins-Briefstempelmaschine erprobt worden ist (RB 2009-3 S. 184). Wahrscheinlich 
konnte dieses kleine Postamt jedoch keinen Stempelkopf für Versuche zur Verfügung 
stellen, so dass man sich an das nächstgelegene größere Postamt in Hampstead wandte. 
Andrerseits sprechen R. S. Phillips und G. N. Davidson davon, „dass es unter tagtäglichen 
Bedingungen in einem Sortieramt nicht möglich ist, die verschiedenen Markenfarben 
voneinander zu unterscheiden, um Sendungen zu erkennen, die zum Drucksachentarif 
frankiert worden sind.“ 
 

Diese Aussage könnte darauf hindeuten, dass auch Praxisversuche in einem Sortieramt, 
und ein solches war Hampstead, stattgefunden haben, um herauszufinden, wie das 
Erkennungssystem im Alltagsbetrieb funktioniert. 
 

Anlässlich einer Ausstellung der Post Office Research Station, Dollis Hill, London NW2 am 
1. Juli 1948 wurde „ein Prototyp einer automatischen Briefaufstellmaschine [gezeigt, die] 
10 Sendungen in der Sekunde zum Stempeln aufstellte. Die Sendungen wurden auf ihren 
Kanten von schnell laufenden Förderbändern an photoelektrischen Erkennungssystemen 
vorbeigeführt, welche ein elektromagnetisches Relais aktivierten, wenn ein Postwert-
zeichen den dafür vorgesehenen Lichtstrahl passierte. Das Relais bewirkte dann, dass die 
Sendung in einen Gang geleitet wurde, der zum Stapler führte. Es waren vier Abtastköpfe 
angebracht, weil ein Umschlag der Maschine zugeführt sein konnte, auf dem die Marke an 
einer der vier vorhandenen Ecken angebracht sein konnte (in Relation zu den Förder- und 
Leitbändern); eine Sendung mit nicht korrekt angebrachten Postwertzeichen gelangte 
nicht in den Stapler. Das Förderbandsystem wurde um verschiedenen Rollen herumge-
führt, um sicherzustellen, dass alle korrekt frankierten Sendungen dem Stapelbehälter in 
der für das Abstempeln geeigneten Position zugeführt wurden.“ [Lit. 6] Diese Beschrei-
bung trifft wahrscheinlich auf die in Bild 6 gezeigte Aufstellanlage zu, die G. P. Copping 
auf 1949 datiert. 
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Bildernachweis 
 
Bilder 1, 2 [Lit. 4], Bilder 3 bis 6 [Lit. 3], Bild 7 eigene Sammlung des Autors 
 
Der Verfasser dieses Artikels dankt Paul Reynolds und Claus Seelemann für die Unter-
stützung mit Fachliteratur, ohne die dieser Beitrag nicht entstanden wäre. 
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100. IT - Italien Peter Huss 
 

Neue Frankiermaschinen am Postschalter 
 
Die Italienische Post arbeitet seit einiger Zeit daran, an den Postschaltern Frankier-
maschinen für die Freimachung einzusetzen. Die Wahl fiel auf das Modell DM 175 
(DM200) von Pitney Bowes mit integrierter Waage. Bild 1 zeigt die Standardausführung 
dieses Modells mit Zuführung links und Ablage rechts 
Für den Postdienst wurde die Frankiermaschine äußerlich etwas verändert: Die Waag-
schale ist größer, die Zuführung wurde gegenüber dem ursprünglichen Design verkürzt. Im 
oberen Teil von Bild 2 sieht man für den Einsatz am Schalter eine zusätzliche digitale 
Anzeige und ganz links ein Lesegerät für EC Karten. 
 

 
  Bild 1: Standardmodell DM 175 (DM 200) [1] Bild 2: Für die italienische Post 
  modifizierte Ausführung [2] 
  Bild 3 
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Bild 3 zeigt einen R-Brief aus dem Versuchszeitraum mit Datum 31.07.2009. Die 
Freimachung hat die Inschrift „Posta Italiane Tarifa / pagata / Posta Raccomanda R / 
Posta Raccomandat SMART” gefolgt von einer Bearbeitungsinformation, dem Datum und 
der Landesangabe. 
 
Ab 21. beziehungsweise 24. Oktober 2011 wurden die ersten Geräte in folgenden 
Postämtern installiert: 

• 20061 Carugate Milano (MI) 

• 20066 Melzo Milano (MI) 

• 20098 San Giuliano Milanese (MI) 
 
Nach den letzten Informationen sollen Anfang 2012 bereits mehr als 14 Postämter damit 
ausgerüstet worden sein. 
 
Wie bei den bekannten TP Labeln von Olivetti 
(Bild 4) wird jetzt auch in den Schalter-Frankier-
maschinen der FIM-Code verwendet. Denn es ist 
geplant, dass die neuen Frankiermaschinen die 
nun in die Jahre gekommenen TP Label von 
Olivetti ersetzen. 
 
Bild 4: TP Label von Olivetti im Thermodruck mit 
2D-Matrixcode  
 
Doch was ist hier nun Neu?  
 
Bild 5 zeigt einen Brief mit IBI 
Code und dem bei den TP 
Labeln bewährten FIM-Code. 
Der FIM-Code besteht aus 
vier senkrecht verlaufenden 
Balken. Bei Einschreibe-
Briefen kommt in der Mitte ein 
fünfter Balken dazu (siehe 
Bild 6). Die ID-Nummer zum 
Zeitpunkt der Freimachung 
war ID 1228.  
 

 
 Bild 5  
 
Da erst später bemerkt 
wurde, dass der 
Frankierwert von 0,60 
Euro  für einen Brief 

nach Deutschland nicht ausreicht, wurde der Brief rückseitig mit 15 Cent. nachfrankiert. 
Die ID- Nummer der Nachfrankierung lautet ID 1232. 
 
Rechts im Abdruck sind von links nach rechts zu sehen: Datum, Uhrzeit, darunter das 
Entgelt und in der Mitte der FIM-Code. Links oben Sendungsart „Postaprioritaria“, darunter 
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die ID Nummer 1232 für das Protokoll und Produkt. Die Zahl 38250 bezeichnet den 
Standort. Daneben die Postleitzahl mit der Bezeichnung des Postamtes  „SAN GIULIANO“ 
in Milan Milano (MI) und ganz unten steht die Maschinen Nummer, hier 1-PT012069. 
 
Zur Zeit werden die Postämter in Milano und Napoli  damit ausgerüstet. 

 
Bild 6: Inlands R-Brief mit Rückschein 

 
 
Bild 6 zeigt einen R-Brief mit Rückschein. Im Abdruck der Frankiermaschine sieht man 
rechts wieder Datum, Uhrzeit, darunter das Entgelt und den 2D-Barcode. Links daneben 
befindet sich unter der Inschrift „Postitaliane“ der jetzt aus fünf Balken bestehende FIM-
Code. Ganz links steht unter der Produktbezeichnung Postaraccomandata der Hinweis 
„AR“ für Rückschein. Darunter steht die mit dem R- Label (Inland) identische „ID 
14491811459“. Daneben und darunter stehen zwei weitere Nummern, deren Bedeutung 
noch unklar ist, gefolgt von der Postleitzahl und dem Ort, hier „20061 Carugate (MI)“. 
Angemerkt sei hier, dass die ersten beiden Ziffern der italienischen Postleitzahl die 
Provinz definieren, in diesem Fall stehen 20100 bis 20199 für die Provinz Milano.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 7 : Eingeschriebener 
Brief von 20098 San Giuliano 
Milan (MI) nach Deutschland. 
Unter der Produktbezeich-
nung Postaraccomandata ist 
die mit der Nummer des R-
Labels Ausland identische 
ID RA 3983 1968 IT. 
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Bild 8 : Standardbrief aus 
34146 Trieste 15 (TS) nach 
24030 Brembate Sopra (BG) 
mit schwarzer Codierung 
einer Briefsortiermaschine 
von Elsag. 
 
 
Die Strategie der Italienischen Post lässt erkennen, dass eine ausreichende Automati-
sierung der Postschalter mit einer geschickten Kombination heute vorhandener Techniken 
und Maschinen zu günstigen Kosten möglich ist. 
 
 
Quellen 
 
[1] Informationen der Firma Pitney Bowes 
[2] VACCARI NEWS vom 12. November 2011 
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201. CH – Schweiz 
 

Neuer Start für Internet-Frankierung 
 
Die Schweizerische Post lanciert ihre Online-Frankierlösung WebStamp neu. Die Internet-
anwendung steht ab sofort unter dem Namen WebStamp easy bereit. Damit wird das 
Gestalten und Drucken einer ganz persönlichen Briefmarke einfacher als je zuvor. Bisher 
nutzten diese Anwendung rund 237.000 Kundinnen und Kunden. Alleine im vergangenen 
Jahr wurden mit dieser Frankierlösung 16 Millionen Briefmarken gestaltet und zu Hause 
oder im Büro ausgedruckt. 
 
Bis zur eigenen Briefmarke sind es neuerdings gerade mal drei Schritte: Bild hochladen, 
Versandart wählen, Briefmarke ausdrucken. WebStamp easy ist nicht nur einfach, sondern 
stellt auch sicher, dass eine Briefmarke dann zur Hand ist, wenn sie gebraucht wird. Die 
Nutzung von WebStamp easy ist kostenlos und richtet sich vor allem an Privatkunden, die 
ihrer Post eine ganz persönliche Note – und damit auch erhöhte Aufmerksamkeit – 
verleihen wollen. Bezahlt wird lediglich der Frankaturwert. Seit der Einführung im Jahr 
2006 sind mit WebStamp mehr als 50 Millionen Briefmarken gedruckt worden, allein im 
letzten Jahr waren es 16 Millionen Stück. 
 
Digitale und physische Welt verschmelzen 
WebStamp easy ist eine Ergänzung der Kerndienstleistungen der Schweizerischen Post 
rund um den Brief und das Paket. Dank der persönlichen Note erzeugt die elektronisch 
gestaltete Briefmarke beim Empfänger eine stärkere Wirkung. Der neue Service verbindet 
damit die digitale mit der physischen Welt auf ideale Weise. Solche hybriden Lösungen 
gewinnen in der modernen Postwelt mehr und mehr an Bedeutung.  
 
 

 

Mit der neuen WebStamp easy frankierter Brief vom 04.04.2012 
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  ARGE 
  intern 

 

Mitgliederbewegung 
 

Als neue Mitglieder begrüßen wir in unseren Reihen 
 

Giovanni Leone, Viale Bruno Pelizzi 163 D/9, 00173 Rom, Italien 
 

Bruno Räker, Burgundenplatz 4, 38112 Braunschweig 
Er befasst sich speziell mit der Automatisierung der Post in Braunschweig. Wir wünschen 
ihm viel Freude mit diesem Sammelgebiet. 
 

Firmin Neyt, Belgien, beendete seine Mitgliedschaft aus gesundheitlichen Gründen. 
 

Angehörige informierten erst jetzt über das bereits am 19.12.2010 erfolgte Ableben von 
Dieter W. Stütz, 74072 Heilbronn. 
 
 

Hohe Ehrung für den Rundbriefredakteur 
 

Völlig überraschend erhielt unser Rundbriefredakteur Heinz 
Friedberg vom Bund Deutscher Philatelisten e. V. für seine 
Verdienste um den BDPh und die deutsche Philatelie die 
Ehrennadel in Silber. Bereits im Jahre 2003 war ihm die 
Auszeichnung in Bronze verliehen worden. 
 
Heinz Friedberg produziert nicht nur seit vielen Jahren die 
Rundbriefe unserer ArGe, er ist auch im Briefmarken- und 
Münzensammler-Verein Dietzenbach als  1. Vorsitzender und 
Schriftführer sowie in der Jugendarbeit aktiv. Mit den 
Rundbriefen hat er in der Literaturklasse bereits viele 
nationale und internationale Auszeichnungen errungen. Der 
BDPh würdigte diese Arbeit schon 2003 mit der Bronze-Nadel 
für Verdienste um Forschung und Literatur. 
 
 

Auszeichnungen 
 

Auf der HIBRIA 2012 (Rang 1, Hirtenberg, Österreich, 11.-13. Mai 2012) errang unser 
Mitglied Heinz Lokaj mit seinem Exponat „Der Data Matrixcode“ Großvermeil und mit 
seinem Exponat „OPAL – ein modernes Frankiersystem“ Gold mit Ehrenpreis. Die 
Redaktion gratuliert im Namen aller Mitglieder! 
Auf der selben Ausstellung wurde die CD-Ausgabe unserer Rundbriefe mit den Jahr-
gängen 2010/2011 mit 85 Punkten bewertet und mit einer Goldmedaille ausgezeichnet. 
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Auf der Ostthüringer Briefmarkenausstellung – V. Euregio Egrensis (Rang 2, Schleiz, 27.-
29. April 2012) wurde die CD-ROM- Ausgabe unserer Rundbriefe 2010/2011 mit Vermeil 
ausgezeichnet. 
________________________________________________________________________ 
 
 
 

Angebote und Gesuche 
________________________________________________________________________ 

 
Zwecks einer Forschungsarbeit suche ich speziell Infopostbriefe und Infobriefe 

mit Briefmarken freigemacht und mit Tintenstrahlentwertung entwertet, 
egal in welcher Form (keine Tintenstrahlentwertung von normalen Großbriefen) 

siehe die hier abgebildeten Beispiele. 

 
Gesucht werden Scans und oder Orginalbelege im Ankauf aber auch Tausch von mir. 

Jürgen Olschimke, <J.Olschimke@web.de> 
________________________________________________________________________ 

 

Zur Erstellung einer philatelistischen Ausarbeitung über Werbematerial 
anlässlich der Einführung der 5-stelligen Postleitzahl werden die amtliche 9 x 9 cm großen 

Karten mit abziehbaren Aufklebern  
mit unterschiedlichen Rolfmotiven gesucht. 

Diese hatten die folgenden Materialnummern:  
675-02-413 sowie 423, 433, 453, 463, 473, 483 und 493. 

Wer so etwas hat melde sich bitte bei Jürgen Olschimke, <J.Olschimke@web.de> 
________________________________________________________________________ 

 

Abzugeben 
 

Sammlung ‚Der Brief der Zukunft’ 
 

Mit ca. 300 Briefen von der Einführung der PLGZ (symm., asymm., apt., 1-5stellig), 
aus der Zeit der Codier-Versuche beim PTZ in Darmstadt 

(xy, DÜ, entw. Rosa Lumogen-Rechteck), 
aus den Versuchs-Postämtern PF, BO, WI, BS und anderen, 

also von Magnetstrichcodierung II bis Linear-Codierung mit vielen Besonderheiten 
 (BAbz-Kontrollen/Strichleisten, Bedarfsbriefe mit DoppelCod, SS, 
PKZ rote und blaue Buchstaben / Ziffern, Ausland, Kuriositäten) 

Fachliteratur 
Weitere Auskünfte bei 

Ernst Seidel, Heinrich-Küderli-Str. 30, 71332 Waiblingen 
________________________________________________________________________ 
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